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Geſetz⸗ Sammlung 
d 


Koͤniglichen Preußiſchen Stgaten. 


No. 23 „ 


(No. 1842.) Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Kurheſſen, 
dem Großherzogthume Heſſen, den zu dem Thüringiſchen Zoll- und Han⸗ 
delsvereine gehörigen Staaten, dem Herzogthume Naſſau und der freien 
Stadt Frankfurt einerſeits, und Hannover, Oldenburg und Braunſchweig 
andererſeits, wegen Beförderung der gegenſeitigen Verkehrsverhältniſſe. 
Vom 1. November 1837. 


San Majeſtaͤt der König von Preußen für Sich und in Vertretung der 
Kronen Bayern, Sachſen und Wuͤrttemberg, des Großherzogthums Baden, 
des Kurfuͤrſtenthums Heſſen, des Großherzogthums Heſſen, der zum Thuͤringi⸗ 
ſchen Zoll- und Handelsvereine gehoͤrigen Staaten, des Herzogthums Naſſau 
und der freien Stadt Frankfurt, als der ſaͤmmtlichen Mitglieder des kraft der 
Vertraͤge vom 22. und 30. März und 11. Mai 1833., 12. Mai und 10. Des 
zember 1835. und 2. Januar 1836. beſtehenden Zoll⸗ und Handelsvereins ei⸗ 
nerſeits, 
und 
Seine Majeſtaͤt der König von Hannover, 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg 
und ia = 

Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig, 
als ſaͤmmtliche Mitglieder des, vermoͤge der Vertraͤge vom 1. Mai 1834. und 
7. Mai 1836. beſtehenden Steuerverbandes, andererſeits, 

von gleichem Wunſche beſeelt, die gegenfeitigen Verkehrsverhaͤltniſſe zwi⸗ 
ſchen Ihren Staaten ſowohl, als auch uͤberhaupt zwiſchen den beiderſeitigen 
Zoll⸗ und Steuervereinen im gemeinſamen Intereſſe derſelben moͤglichſt zu ber 
foͤrdern, haben zu dieſem Zwecke Unterhandlungen eröffnen laſſen und zu Be⸗ 
vollmaͤchtigten ernannt: ; 
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(Ausgegeben zu Berlin den 23. Dezember 1837.) 


a 


Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhoͤchſtihren Generalmajor, außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſter an dem Koͤniglich Hannoverſchen, Großherzoglich Oldenburgiſchen, Her⸗ 
zoglich Braunſchweigſchen und Fuͤrſtlich Schaumburg-Lippeſchen Hofe, Carl 
Wilhelm Ernſt Freiherrn von Canitz und Dallwitz, Ritter des Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Militair⸗Verdienſt⸗Ordens mit dem Eichenlaube, des eiſernen Kreu⸗ 
zes erſter Klaſſe, des Rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens zweiter, des St. Stanislaus⸗Or⸗ 
dens zweiter und des St. Wladimir⸗Ordens vierter Klaſſe, und 

Allerhoͤchſtihren Regierungsrath Eduard Wilhelm Engelmann, Rit⸗ 
ter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens vierter Klaſſe; N 

Seine Majeſtaͤt der König von Hannover: 

Allerhoͤchſtihren Geheimen Kabinetsrath, Dr. Georg Friedrich Freiherrn 
von Falcke, Kommandeur des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen-Ordens, 
Kommandeur des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen, Koͤniglich Ungariſchen St. Ste⸗ 
phans⸗Ordens und Kommandeur erſter Klaſſe vom Herzoglich Braunſchweig⸗ 
ſchen Orden Heinrichs des Löwen, und 

Allerhoͤchſtihren Hofrath Ernſt Friedrich Georg Huͤpeden, Ritter 
des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen-Ordens und des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen 
Ordens vom goldenen Löwen; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 
Hoͤchſtihren Kammerrath Gerhard Friedrich Auguſt Janſen, Ritter des 
Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen⸗Ordens und Ritter vom Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigſchen Orden Heinrichs des Loͤwen, 

und 

Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig: 

Hoͤchſtihren Finanzdirektor und Geheimen Legationsrath Auguſt P Kits Chri⸗ 
ſtian Theodor von Amsberg, Kommandeur zweiter Klaſſe vom Herzoglich 
Braunſchweigſchen Orden Heinrichs des Loͤben, Kommandeur des Koͤniglich Han⸗ 
noverſchen Guelphen⸗Ordens und des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Ordens vom golde⸗ 
nen Löwen, Ritter des Koͤniglich Saͤchſiſchen Eivil⸗ i und In⸗ 
haber des Waterloo⸗Ehrenzeichens, 


von welchen Bevollmaͤchtigten nach Auswechſelung ihrer Vollmachten folgender 
DENE unter dem Ba der Ratifikation Be worden it 
Artikel 1. | 


Da ie hohen kontrahirenden Theile die gegenseitige Ane des 
Schleichhandels und eine freundnachbarliche Mitwirkung zur Aufrechthaltung 


Ihrer 
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Ihrer gegenfeitigen Handels⸗ und Steuerſyſteme als vorzuͤgliche Mittel zur Der 
foͤrderung des redlichen Verkehrs zwiſchen beiden Vereinen anerkennen: ſo ver⸗ 
pflichten Dieſelben Sich, dem Schleichhandel zwiſchen Ihren Landen, und ins⸗ 
beſondere da, wo die Graͤnzen der beiderſeitigen Vereine ſich beruͤhren, nach 
Möglichkeit entgegen zu wirken, jeden durch die Zoll» oder Steuergeſetze des 
Nachbarlandes verbotenen Verkehr nach letzterem in Ihren Staaten zu verbie⸗ 
ten, moͤglichſt zu verhindern und zu beſtrafen, und Sich gegenſeitig zur Ausrot⸗ 
tung eines ſolchen unerlaubten Verkehrs, wo derſelbe Sich zeigen follte, behuͤlf⸗ 
lich zu ſeyn. Zur Erreichung dieſes Zwecks ift die in der Anlage A. beigefuͤgte 
Uebereinkunft wegen Unterdrückung des Schleichhandels zwiſchen Ihnen errich⸗ 
tet worden. 8 g 
2 Artikel 2. 

Zur gruͤndlicheren Unterdrückung des Schleichhandels, und um überhaupt 
die Unbequemlichkeiten und Schwierigkeiten zu befeitigen, welche aus der vor⸗ 
ſpringenden Lage einiger Hannoverſchen und Braunſchweigſchen Landestheile in 
das angrenzende Preußiſche Gebiet ſowohl fuͤr die beiderſeitigen Verwaltungen 
der Eingangs-, Ausgangs⸗ und Durchgangsabgaben, als insbeſondere auch für 
den beiderſeitigen Verkehr entſtehen, und in der Ueberzeugung, daß dieſer Zweck 
im gemeinſamen Intereſſe am vollſtaͤndigſten durch den Anſchluß der gedachten 
Landestheile an den Zollverein, welchem das fie begrenzende Preußiſche Gebiet 
angehoͤrt, erreicht werden kann, wollen 

1. Seine Majeſtaͤt der König von Hannover die Graſſchaft Hohnſtein 
und das Amt Elbingerode; | 

2. Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig das Fuͤrſtenthum 
Blankenburg nebſt dem Stiftsamte Walkenried, ferner das Amt Calvoͤrde, den 
Braunſchweigſchen Antheil an dem Dorfe Pabſtorf und das Dorf Heſſen, 

an den gedachten Zollverein anſchließen, woruͤber mittelſt der in den Anlagen B. 
und C. beigefügten Uebereinkuͤnfte das Nähere feſtgeſtellt worden iſt. 

Aus gleichen Nückfichten auf die Lage und die Verkehrsverhaͤltniſſe eini⸗ 
ger Preußiſchen Landestheile und zur Befoͤrderung der vorbemerkten Anſchluͤſſe 
wollen „ 

3. Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen N 

a) mit nachbenannten, von der Zollgraͤnze des Zollvereins ausgeſchloſſenen 

Gebietstheilen: er 
den Dörfern Wolfsburg, Hehlingen und Heßlingen, 
dem Preußiſchen Antheile des am rechten Weſerufer belegenen Dorfes 
Frille, Bi 
(No. 1832.) Ff 2 den 
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den am linken Weſerufer von Schluͤſſelburg bis zur Glas fabrik Gern⸗ 
heim gelegenen Ortſchaften; 
p) mit folgenden, bisher innerhalb der Zollgrenze befindlichen Gebiets⸗ 
ftheilen: 
dem Dorfe Noclum, 
dem Dorfe Wuͤrgaſſen, a 
dem noͤrdlich von der Lemfoͤrder Chauſſee liegenden Theile des Dor⸗ 
fes Reiningen, 8 
dem rechts der Weſer und der Aue belegenen Theile des Kreiſes 
Minden, nach naͤherem Inhalte der in der Anlage D. beige⸗ 
fuͤgten Uebereinkunft, 


dem zwiſchen Hannover, Oldenburg und Braunſchweig beſtehenden Steuerver⸗ 
eine beitreten. 
Artikel 3. 

Zur ferneren Erleichterung des gegenſeitigen rechtlichen und geſetzmaͤßigen 
Verkehrs haben die hohen kontrahirenden Theile Sich uͤber beſondere dem 
Meß⸗ und Marktverkehre foͤrderliche Anordnungen uͤber Modifikationen der von 
gewiſſen Erzeugniſſen des einen Vereins bei deren unmittelbarer Einfuhr in das 
Gebiet des anderen Vereins zu entrichtenden Abgaben, imgleichen der auf ge⸗ 
wiſſen Straßen zu erhebenden Durchgangsabgaben, nicht minder uͤber andere 
den gegenfeitigen Verkehr betreffende Gegenſtaͤnde, mittelſt derjenigen beſonderen 


g. Uebereinkunft geeinigt, welche dem gegenwaͤrtigen Vertrage unter Lit. E. bei⸗ 


ar gefuͤgt iſt. 


Kr Artikel 4. f 
Da es in Nücfiht auf die unmittelbare Angrenzung des bisher aus dem 
Steuerverbande Hannovers, Oldenburgs und Braunſchweigs ausgeſchloſſen ge⸗ 
bliebenen Hannoverſchen Oberamts Münden an das Gebiet des Zoll⸗ und Han⸗ 
delsvereins im beiderſeitigen Intereſſe liegt, daß die Beſtimmungen des gegen⸗ 
waͤrtigen Vertrages auch auf dieſen Landestheil in Anwendung kommen, ſo wird 
gleichzeitig mit der Ausfuͤhrung des Vertrages die Stadt und das Oberamt 
Münden mit Einſchluß des Dorfes Oberode, dem gedachten Steuerverbande 
einverleibt werden. 


Artikel 5. 
Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages und der demſelben unter A. 
bis E. angeſchloſſenen Uebereinkuͤnfte, welche ſaͤmmtlich mit dem 1. Januar 1838. 
zur Ausfuͤhrung gebracht werden ſollen, wird vorlaͤufig bis zum 31. Dezem⸗ 
. ber 
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ber 1841. feſtgeſetzt, und foll, wenn nicht ſpaͤteſtens ein Jahr vor dem Ablaufe Dies 
ſes Zeitraumes von der einen oder anderen Seite eine Aufkuͤndigung erfolgen 
ſollte, als noch auf 6 Jahre, und ſo fort von 6 zu 6 Jahren, als verlaͤngert 
angeſehen werden. f 155 f Er 

Artikel 6. 

Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald ſaͤmmtlichen betheiligten Regierungen 
zur Ratifikation vorgelegt, und ſollen die Ratifikations⸗Urkunden deſſelben mit 
moͤglichſter Beſchleunigung, ſpaͤteſtens aber bis zum 1. Dezember dieſes Jahres, 
zu Hannover ausgewechſelt werden. 

Urkundlich iſt vorſtehender Vertrag von den Bevollmaͤchtigten unterzeich⸗ 
net und beſiegelt worden. : 


So geſchehen Hannover, am erſten November Eintaufend achthundert 
ſieben und dreißig. a 


Carl Wilhelm Ernſt Freiherr v. Car Georg Friedrich Freiherr v. Falcke. 
nitz und Dallwitz. 5 
(L. S.) (L. S.) 


Eduard Wilhelm Engelmann. Ernſt Friedrich Georg Hüpeden. 
(L. S) (L. S.) 

Gerhard Friedr. Auguſt Janſen. 
| (L. S.) 


Auguſt Philipp Chriſtian Theo⸗ 
dor v. Amsberg. 
(.. S.) 


(Jo. 18421843.) 


(No, 1843.) Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Kur⸗ 
heſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zum Thüringiſchen Zoll- und 
Handelsvereine verbundenen Staaten, Naſſau und der freien Stadt Franf- 
furt einerſeits, und Hannover, Oldenburg und Braunſchweig andererſeits, 
wegen Unterdrückung des Schleichhandels. Vom 1. November 1837. 


Artikel 1. 


Die kontrahirenden Regierungen verpflichten ſich gegenſeitig, auf die Verhin⸗ 
derung und Unterdruͤckung des Schleichhandels durch alle angemeſſene, ihrer 
Verfaſſung entſprechende Maaßregeln gemeinſchaftlich hinzuwirken. 


Artikel 2. 


Es ſollen auf ihren Gebieten Vereinigungen von Schleichhaͤndlern, im⸗ 
gleichen ſolche Waaren-Niederlagen oder ſonſtige Anſtalten nicht geduldet wer⸗ 
den, welche den Verdacht begründen, daß fie zum Zwecke haben, Waaren, die 
in den andern kontrahirenden Staaten verboten, oder beim Eingange in dieſel⸗ 
ben mit einer Abgabe belegt ſind, dorthin einzuſchwaͤrzen. 


Artikel 3. 


Die betreffenden Behörden, Beamten oder Angeſtellten (Bedienſteten) 
der kontrahirenden Staaten ſollen ſich gegenfeitig den verlangten Beiſtand in 
allen geſetzlichen Maaßregeln bereitwillig leiſten, welche zur Verhütung, Entdeckung 
oder Beſtrafung der Zoll⸗-( Steuer-) Kontraventionen dienlich find, die gegen 
irgend einen der kontrahirenden Staaten unternommen oder begangen worden. 

Unter Zoll⸗ (Steuer) Kontraventionen werden hier und in allen folgen⸗ 
den Artikeln dieſer Uebereinkunft nicht nur die Umgehungen der in den betheilig⸗ 
ten Staaten beſtehenden Eingangs-, Durchgangs⸗ und Ausgangs⸗Abgaben, ſon⸗ 
dern auch die Uebertretungen der von den einzelnen Regierungen erlaſſenen Ein⸗ 
fuhr⸗ und Ausfuhrverbote, nicht minder der Verbote ſolcher Gegenſtaͤnde, deren 
ausſchließlichen Debit dieſe Regierungen ſich vorbehalten haben, und endlich die⸗ 
jenigen Kontraventionen begriffen, durch welche die Abgaben beeintraͤchtigt wer⸗ 
den, die nach der beſondern Verfaſſung einzelner der kontrahirenden Staaten 
für den Uebergang von Waaren aus einem der zu demſelben Zoll⸗(Steuer⸗) 
Vereine gehoͤrenden Staaten in einen anderen angeordnet ſind. 


Artikel 
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5 den 255 3 Ati tel . a d 1 1 

Die Behoͤrden, Beamten oder Angeſtellten (Bedienſteten) der indirekten 
Steuer- oder Zollverwaltung der kontrahirenden Staaten, ſo wie die ſonſtigen 
Angeſtellten, welche zur Aufrechthaltung der Zoll⸗ (Steuer-) Geſetze verpflichtet 
ſind, haben auch ohne beſondere Aufforderung die Verbindlichkeit, alle geſetzliche 
Mittel anzuwenden, welche zur Verhuͤtung, Entdeckung oder Beſtrafung der 
gegen irgend einen der gedachten Staaten beabſichtigten oder ausgefuͤhrten Zoll⸗ 
(Steuer⸗) Kontraventionen dienen koͤnnen, und die betreffenden Behörden dieſes 
Staats von demjenigen in Kenntniß zu ſetzen, was ſie in dieſer Beziehung in 
Erfahrung bringen. ee . 

Artikel 5. 

Den zur Wahrnehmung des Zoll⸗ (Steuer-) Intereſſes angeſetzten oder 
verpflichteten Beamten und Angeſtellten (Bedienſteten) der Staaten des einen 
der kontrahirenden Theile ſoll es geſtattet ſeyn, bei Verfolgung der Spuren be⸗ 
gangener Kontraventionen ſich auf das angrenzende Gebiet der, zu dem anderen 
kontrahirenden Theile gehoͤrigen Staaten zu dem Zwecke zu begeben, um den 
dortigen betreffenden Behoͤrden Mittheilung von ſolchen Kontraventionen zu ma⸗ 
chen, worauf dieſe Behoͤrden, in Gemaͤßheit der in den Artikeln 3. und 4. ge⸗ 
genfeitig übernommenen Verpflichtung, alle geſetzlichen Mittel anzuwenden haben, 
welche zur Feſtſtellung der Kontravention Behufs deren Beſtrafung fuͤhren koͤnn⸗ 
ten, gleich als wenn es ſich um eine gegen die eigene Zoll⸗ (Steuer) Geſetzge⸗ 
bung veruͤbte Kontravention handelte. f 


112 67 Artikel, 6. 


Eine Auslieferung der Kontravenienten tritt in dem Falle nicht ein, wenn 
ſie Unterthanen desjenigen Staates, in deſſen Gebiete ſie angehalten worden, 
oder eines mit dieſem im Zoll⸗(Steuer⸗) Verbande ſtehenden Staates find. 

Im anderen Falle find die Kontravenienten demjenigen Staate, auf deſ⸗ 
ſen Gebiete die Kontravention veruͤbt worden iſt, auf deſſen Requiſition oder, 
nach Ermeſſen, auch ohne eine ſolche, zur Unterſuchung und Beſtrafung auszu⸗ 
liefern. 

i Artikel 7. 

Die kontrahirenden Staaten verpflichten ſich, ihre Unterthanen und die 
in ihrem Gebiete ſich aufhaltenden Fremden, Letztere, wenn deren Auslieferung 
nicht nach Artikel 6. erfolgt iſt, wegen der auf dem Gebiete eines anderen der 
kontrahirenden Staaten begangenen Kontraventionen oder ihrer Theilnahme an 
elbigen, auf die von dieſem Staate ergehende Requiſition eben fo zur Unterſu⸗ 

(No. 1843.) chung 
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chung zu ziehen, als ob die Kontravention auf eigenem Gebiete und gegen die 
eigene Geſetzgebung begangen waͤre. d 

Die Uebertretungen von Zoll⸗ (Steuer) Geſetzen eines jeden der pacis⸗ 
zirenden Staaten werden nach eben den Strafgeſetzen geahndet, welche in dem 
Staate, in welchem die Unterſuchung und Beſtrafung eintritt, hinſichtlich glei⸗ 
cher Vergehen gegen die eigenen Zoll⸗ (Steuer-) Geſetze vorgeſchrieben ſind. 

Auch kommen in Hinſicht der, mit den Kontraventionen konkurrirenden 
gemeinen Verbrechen oder Vergehen, alle diejenigen kriminalrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen zur Anwendung, welche in Beziehung auf die von Inlaͤndern im Aus⸗ 
lande begangenen Verbrechen oder Vergehen in jedem Staate gelten. 


Artikel 8. 

In den nach Artikel 7. einzuleitenden Unterſuchungen ſoll in Bezug auf 
die Feſtſtellung des Thatbeſtandes den amtlichen Angaben der Behoͤrden, Beam⸗ 
ten oder Angeſtellten (Bedienſteten) desjenigen Staates, auf deſſen Gebiete die 
Kontravention begangen worden iſt, dieſelbe Beweiskraft beigemeſſen werden, 
welche den amtlichen Angaben der inlaͤndiſchen Behoͤrden, Beamten oder Ange⸗ 
ſtellten fuͤr Faͤlle gleicher Art in den Landesgeſetzen beigelegt iſt. 


a So geſchehen Hannover, am erſten November Eintauſend achthundert 
ſieben und dreißig. 


Carl Wilhelm Ernſt Freiherr v. Car Georg Friedrich Freiherr v. Falcke. 
nitz und Dallwitz. 


Eduard Wilhelm Engelmann. Ernſt Friedrich Georg Huͤpeden. 
1 Gerhard Friedr. Auguſt Janſen. 


Auguſt Philipp Chriſtian Theo⸗ 
: dor v. Amsberg. 


B. 


(No. 1844.) Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Kur⸗ 
heſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zu dem Thüringiſchen Zoll⸗ und 
Handelsvereine gehörigen Staaten, dem Herzogthume Naſſau und der freien 
Stadt Frankfurt einerſeits, und Hannover andererſeits, wegen des An⸗ 
ſchluſſes der Grafſchaft Hohnſtein und des Amtes Elbingerode an das 
Zollſyſtem Preußens und der übrigen Staaten des Zollvereins. Vom 1. No⸗ 
vember 1837. 


Artikel 1. 


Same Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover treten mit Ihrer Grafſchaft Hohn⸗ 
ſtein und dem Amte Elbingerode, unbeſchadet Ihrer Landesherrlichen Hoheitsrechte, 
dem Zollſyſteme des Koͤnigsreichs Preußen, und damit dem Zollſyſteme der 
übrigen Staaten des Zollvereins bei. 2 ih 


Artikel 2. 


In Folge dieſes Beitritts werden Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Han⸗ 
nover, mit Aufhebung der gegenwaͤrtig in den gedachten Landestheilen uͤber Ein⸗ 
gangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗Abgaben und deren Verwaltung beſtehenden 
Geſetze und Einrichtungen, daſelbſt die Verwaltung der Eingangs⸗, Ausgangs⸗ 
und Durchgangs-Abgaben in Uebereinſtimmung mit den derzeit beſtehenden des⸗ 
fallſigen Koͤniglich Preußiſchen Geſetzen, Tarifen, Verordnungen und ſonſtigen admi⸗ 
niſtrativen Beſtimmungen eintreten, und zu dieſem Zwecke die erforderlichen Ge⸗ 
ſetze, Tarife und Verordnungen publiziren, ſonſtige Verfuͤgungen aber, nach de⸗ 
nen die Unterthanen oder Steuerpflichtigen ſich zu richten haben, durch die oberſte 
Steuerbehoͤrde zu Hannover zur oͤffentlichen Kenntniß bringen laſſen. 


Artikel 3. 
Etwaige Abaͤnderungen der im vorſtehenden Artikel gedachten, in Preu⸗ 
ßen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, welche der Uebereinſtimmung wegen 
auch in den fraglichen Hannoverſchen Landestheilen zur Ausfuͤhrung kommen 
müßten, beduͤrfen der Zuſtimmung der Königlich Hannoverſchen Regierung. 
Dieſe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abaͤnderun⸗ 
gen in den Koͤniglich Preußiſchen Staaten allgemein getroffen werden. 


Artikel 4. 55 


Mit der Ausführung der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft hören alle Eins 
gangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗Abgaben an den Grenzen zwiſchen Preu⸗ 
No. 1814) Jahrgang 1837. Gg 5 ßen 
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ßen und den in Rede ſtehenden Koͤniglich Hannoverſchen Landestheilen auf, und 
es koͤnnen alle Gegenſtaͤnde des freien Verkehrs aus letzteren frei und unbe⸗ 
ſchwert in die Preußiſchen und in die mit Preußen im Zollvereine befindlichen 
Staaten, und umgekehrt aus dieſen in jene eingefuͤhrt werden, mit alleinigem 
Vorbehalte: 5 
a) der zu den Staatsmonopolien gehoͤrenden Gegenſtaͤnde (Salz und 
Spielkarten, imgleichen der Kalender, nach Maaßgabe der Art. 5. u. 6.); 
b) der im Innern des Zollvereing, — nach den auch fuͤr die fraglichen 
Koͤniglich Hannoverſchen Landestheile in Anwendung kommenden Ver⸗ 
einbarungen, — einer Ausgleichungsabgabe unterworfenen Erzeugniſſe; 
c) ſolcher Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die von einem der kon⸗ 
trahirenden Staaten ertheilten Erfindungsprivilegien (Patente) nicht 
nachgemacht oder eingefuͤhrt werden koͤnnen, und daher fuͤr die Dauer 
der Privilegien (Patente) von der Einfuhr in den Staat, welcher 
dieſelben ertheilt hat, ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. . 


Artikel 5. 


1. In Betreff des Salzes treten Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Han⸗ 
nover fuͤr die dem Zollvereine anzuſchließenden Gebietstheile den zwiſchen deſſen 
Mitgliedern beſtehenden Verabredungen in folgender Art bei: 

a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz 
ausgeſchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehöͤ⸗ 
renden Laͤndern in die Vereinsſtaaten iſt verboten, in ſo weit dieſelbe 
nicht für eigene Rechnung eine der vereinten Regierungen und zum 
unmittelbaren Verkaufe in deren Salzaͤmtern, Faktoreien oder Nieder⸗ 
lagen geſchieht; d 5 

b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus dem 
zum Vereine nicht gehoͤrigen Landern in andere ſolche Länder ſoll nur 
mit Genehmigung der Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der Durch⸗ 

fuhr beruͤhrt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln Statt finden, welche 
von ſelbigen fuͤr nothwendig erachtet werden. d 

e) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehoͤrige Staa⸗ 

ten iſt frei.. | 

ch Was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, fo iſt die 
Einfuhr des Salzes von einem in dem anderen nur in dem Falle er⸗ 
laubt, wenn zwiſchen den Landesregierungen beſondere Vertraͤge des⸗ 
halb beſtehen. ; 

e) Wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Geſammtvereins 

aus 


0 
4 


V 
aus Staats⸗ oder Privatſalinen Salz beziehen will, ſo muͤſſen die 
Sendungen mit Paͤſſen von öffentlichen Behoͤrden begleitet werden. 


) Wenn ein Vereinsſtaat durch das Gebiet eines anderen aus dem Aus⸗ 

lande oder aus einem dritten Vereinsſtaate feinen Salzbedarf beziehen, 

oder durch einen ſolchen ſein Salz in fremde, nicht zum Vereine ge⸗ 

hörige Länder verſenden laſſen will, ſo ſoll dieſen Sendungen kein Hin⸗ 

derniß in den Weg gelegt werden; jedoch werden, in ſo fern dieſes 

nicht ſchon durch fruͤhere Vertraͤge beſtimmt iſt, durch vorgaͤngige Ueber⸗ 

einkunft der betheiligten Staaten die Straßen für den Transport und 

die erforderlichen Sicherheitsmaaßregeln zur Verhinderung der Ein⸗ 
ſchwaͤrzung verabredet werden. 

2. Ruͤckſichtlich der Verſchiedenheit zwiſchen den Salzpreiſen in den frag⸗ 
lichen Koͤniglich Hannoverſchen Landestheilen und in den angrenzenden Koͤniglich 
Preußiſchen Landen und der daraus fuͤr letztere hervorgehenden Gefahr der Salz⸗ 
Einſchwaͤrzung, werden die hiebei ſpeziell betheiligten beiden Regierungen ſich 
über Maaßregeln vereinigen, welche dieſe Gefahr moͤglichſt beſeitigen, ohne den 
freien Verkehr mit anderen Gegenſtaͤnden zu belaͤſtigen. 


2 Artikel 6. a 5 

Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten und Kalendern behaͤlt es in 
ſaͤmmtlichen zu dem Zollvereine gehoͤrigen Staaten und Gebietstheilen bei den 
beſtehenden Verbots oder Beſchraͤnkungsgeſetzen und Debitseinrichtungen ſein 
Bewenden. 


Artikel 7. 


1. Die Verbrauchsabgaben, welche in der Grafſchaft Hohnſtein und 
dem Amte Elbingerode für Rechnung der Koͤniglich Hannoverſchen Staatsregie⸗ 
rung erhoben werden, oder Fünftig noch eingeführt werden möchten, bleiben zwar, 
wie in ſaͤmmtlichen Vereinsſtaaten, der einſeitigen Beſtimmung der Regierung, 
ſo wie dem privativen Genuſſe derſelben vorbehalten, jedoch werden dabei in 
Uebereinſtimmung mit den zwiſchen ſaͤmmtlichen, zum Zollvereine gehoͤrigen Staa⸗ 
ten eingegangenen Verabredungen, folgende Grundſaͤtze auch Koͤniglich Hanno⸗ 
verſcher Seits beobachtet werden. 5 

a) Von allen auslaͤndiſchen Gegenſtaͤnden, fuͤr welche die tarifmaͤßige 

Eingangsabgabe entrichtet iſt, darf keine weitere Verbrauchs noch 
ſonſtige Abgabe erhoben werden, vorbehaͤltlich jedoch derjenigen inne⸗ 
ren Steuern, welche in einem Vereinsſtaate auf die weitere Verar⸗ 
beitung oder auf anderweite Bereitungen aus ſolchen, ſowohl fremden 
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als inlaͤndiſchen oder vereinslaͤndiſchen gleichartigen Gegenſtaͤnden all⸗ 
gemein gelegt ſind. 

b) In allen Laͤndern, in welchen von vereinslaͤndiſchem Taback, Trauben⸗ 
moſt und Wein eine Ausgleichungsabgabe zur Erhebung kommt, foll 


von dieſen Erzeugniſſen in keinem Falle eine weitere Abgabe beibehal⸗ 
ten oder eingefuͤhrt werden. 


e) Das gleichartige Erzeugniß eines anderen Vereinsſtagtes darf unter 
keinem Vorwande hoͤher als das inlaͤndiſche belaſtet werden. 


2. Dieſelben Grundfäge finden auch bei den Zuſchlagsabgaben und Oktrois 
Statt, welche fuͤr Rechnung einzelner Gemeinden erhoben werden, und deren ein⸗ 
ſeitige Bewilligung ebenfalls der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung vorbehalten 
bleibt. 

Artikel 8. 

Von den Unterthanen in der Grafſchaft Hohnſtein und dem Amte El⸗ 
bingerode, welche in den Gebieten der zollvereinten Staaten Handel und Ge⸗ 
werbe treiben oder Arbeit ſuchen, ſoll von dem Zeitpunkte ab, mit welchem die 
gegenwaͤrtige Uebereinkunft in Kraft treten wird, keine Abgabe entrichtet wer⸗ 
den, welcher nicht gleichmaͤßig die in demſelben Gewerbsverhaͤltniſſe ſtehenden 
eigenen Unterthanen dieſer Staaten unterworfen ſind. 

Desgleichen ſollen Fabrikanten und Gewerbtreibende aus jenen Landes⸗ 
theilen, welche bloß fuͤr das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, 
oder Reiſende aus ſelbigen, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter 
derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen zu ſuchen, wenn ſie die Berechtigung 
zu dieſem Gewerbsbetriebe in ihrem Wohnorte geſetzlich erworben haben, oder 
im Dienſte ſolcher dortigen Gewerbstreibenden oder Kaufleute ſtehen, in den 
anderen Stagten des Zollvereins keine weitere Abgabe hiefuͤr zu entrichten ver⸗ 
pflichtet ſeyn. 

Auch ſollen bei dem Beſuche der Meſſen und Maͤrkte zur Ausuͤbung 
des Handels und zum Abſatze eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate, die Untertha⸗ 
nen aus den mehrerwaͤhnten Landestheilen in jedem Vereinsſtagte den eigenen 
Unterthanen gleich behandelt werden. 

Auf ganz gleiche Weiſe ſoll es mit den Unterthanen aus ſaͤmmtlichen 
zum Zollvereine gehörigen Staaten in den vorerwaͤhnten Faͤllen bei ihrem Ver⸗ 
kehr in den gedachten Landestheilen Koͤniglich Hannoverſcher Seits gehalten werden. 


8 Artikel 9. 
Die den, im Art. 2. erwaͤhnten Geſetzen und Verordnungen entſprechende 
Einrichtung der Verwaltung in der Grafſchaft Hohnſtein und dem Amte Elbin⸗ 
i 0 gerode, 


— 1885 — 


gerode, insbeſondere die Bildung des Grenzbezirks in letzterem, und die Beſtim⸗ 
mung, Errichtung und amtliche Befugniß der zur Erhebung und Abfertigung er⸗ 
forderlichen Dienſtſtellen, ſollen in gegenſeitigem Einvernehmen mit Huͤlfe der 
von beiden Seiten zu dieſem Behuf zu ernennenden Kommiſſarien angeord⸗ 
net werden. 

Seine Majeſtaͤt der König von Hannover wollen die gedachte Verwal⸗ 
tung dem Verwaltungsbezirke der Koͤniglich Preußiſchen Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion zu Magdeburg zutheilen. 

Bei der Bildung des Grenzbezirks und der Beſtimmung der Binnen⸗ 
linie im Amte Elbingerode wird darauf geſehen werden, den Verkehr ſo wenig, 
als die beſtehenden Vorſchriften und der gemeinſame Zweck dies irgend geſtat⸗ 
ten, zu erſchweren. 


Die Zollſtraßen ſollen mit Tafeln bezeichnet, und der Zug der Binnen: 


linie ſoll öffentlich bekannt gemacht werden. 
Die zu errichtenden Hebe- und Abfertigungsſtellen ſollen als gemeinſchaft⸗ 
liche angeſehen werden. 


Artikel 10. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover werden für die ordnungsmaͤ⸗ 
ßige Beſetzung der in der Grafſchaft Hohnſtein und dem Amte Elbingerode zu 
errichtenden gemeinſchaftlichen Hebe- und Abfertigungsſtellen, ſo wie der da⸗ 
ſelbſt erforderlichen Aufſichtsbeamten⸗Stellen nach Maaßgabe der deshalb getrof⸗ 
fenen naͤheren Uebereinkunft Sorge tragen. = 

Die in Folge deſſen in den gedachten Landestheilen fungirenden Beam⸗ 
ten werden von der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung fuͤr beide Landesherren 
in Eid und Pflicht genommen, und mit Legitimationen zur Ausuͤbung des Dien⸗ 
ſtes verſehen werden. d RZ 

Artikel 11. 

In Beziehung auf ihre Dienſtobliegenheiten, namentlich auch in Abſicht 
der Dienſtdisziplin, ſollen die in der Grafſchaft Hohnſtein und dem Amte El⸗ 
bingerode angeſtellten Zoll- und Steuerbeamten gusſchließlich der Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen Regierung untergeordnet ſeyn. s 


Artikel 12. 


Der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung bleibt es vorbehalten, die fuͤr den 
Zolldienſt angeſtellten Beamten in der Grafſchaft Hohnſtein und dem Amte 5 
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bingerode, ſo weit es ohne Beeinträchtigung ihrer eigentlichen Dienſtobliegen⸗ 


heiten geſchehen kann, auch mit der Kontrolle der Hannoverſchen direkten, der 


Stempel-⸗ und Salzſteuern, auch der Chauſſee- und Wegegelder zu beauftragen. 


Artikel 13. 


Die Schilder vor den Lokalen der Hebe- und Abfertigungsſtellen in der 
Grafſchaft Hohnſtein und dem Amte Elbingerode ſollen das Koͤniglich Hanno⸗ 
verſche Hoheitszeichen, die einfache Inſchrift „Zollamt“ oder „Steueramt“ er⸗ 
halten, und gleich den Zolltafeln, Schlagbaͤumen ꝛc. mit den Hannoverſchen Lan⸗ 
desfarben verſehen werden. 

Die bei den Abfertigungen anzuwendenden Stempel und Siegel ſollen 
ebenfalls nur das Hoheitszeichen desjenigen Landes fuͤhren, in welchem das ab⸗ 
fertigende Amt belegen iſt. 


a Artikel 14. a 

: Die Koͤniglich Hannoverſche Regierung iſt berechtigt, zu demjenigen Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Haupt⸗Zoll⸗ oder Haupt⸗Steueramte, deſſen Bezirke die 
Grafſchaft Hohnſtein und das Amt Elbingerode werden uͤberwieſen werden, einen 
Kontrolleur abzuordnen, welcher bei demſelben von allen Geſchaͤften und Verfuͤ⸗ 
gungen, die das gemeinſchaftliche Abgabenſyſtem betreffen, Kenntniß zu nehmen, 
desfallſigen Beſprechungen beizuwohnen, und dabei insbeſondere dasjenige zu be⸗ 
achten hat, was auf jene Gebietstheile ſich bezieht. 5 

Auch bleibt es derſelben uͤberlaſſen, zeitweiſe einen Beamten an das ger 
dachte Haupt⸗Zoll⸗ oder Haupt-Steueramt abzuordnen, um von der Art der 
Verwaltung und deren Reſultaten Kenntniß zu nehmen. 


5 Artikel 15. 


Die Unterſuchung und Beſtrafung der in der Grafſchaft Hohnſtein und 
dem Amte Elbingerode begangenen Zollvergehen erfolgt von den Hanno⸗ 


verſchen Gerichten zwar nach Maaßgabe des daſelbſt zu publizirenden Zollſtrafge⸗ 1 


feßes, jedoch nach den eben daſelbſt für das Verfahren jetzt ſchon beſtehenden 
Normen und Kompetenzbeſtimmungen. 


Artikel 16. a : 

Die von dieſen Gerichten verhängten Geldſtrafen und konfiszirten Gegen⸗ 
ſtaͤnde fallen, nach Abzug der in Uebereinſtimmung mit den deshalb in Preußen 
beſtehenden Beſtimmungen zu berechnenden Denunziantenantheile, dem Koͤniglich 
Hannoverſchen Fiskus zu. 

Artikel 
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Artikel 17. 
Die Ausübung des Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungsrechts über 


die wegen verſchuldeter Zollvergehen von Hannoverſchen Gerichten verurtheilten 
Perſonen bleibt Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Hannover vorbehalten. 


Artikel 18. 

In Folge der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft wird zwiſchen Preußen und 
Hannover, in Beziehung auf die Grafſchaft Hohnſtein und das Amt Elbinge⸗ 
rode eine Gemeinſchaft der Einkuͤnfte an Eingangs-, Ausgangs- und Durch⸗ 
gangsabgaben Statt finden, und der Ertrag dieſer Einkuͤnfte nach dem Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Bevoͤlkerung getheilt werden. 


Artikel 19. 

Da die im Koͤnigreiche Hannover derzeit beſtehenden Eingangsabgaben 
weſentlich niedriger ſind, als die Eingangszoͤlle des Koͤnigreichs Preußen und 
der mit demſelben im Zollvereine befindlichen Staaten, ſo verpflichtet ſich die 
Koͤniglich Hannoverſche Regierung, vor Herſtellung des freien Verkehrs zwiſchen 
der Grafſchaft Hohnſtein nebſt dem Amte Elbingerode und dem Gebiete des 
Zollvereins, diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, welche erforderlich ſind, damit 
nicht die Zolleinkuͤnfte des Vereins durch die Einfuͤhrung oder Anhaͤufung ge⸗ 
ringer verzollter Waarenvorraͤthe beeintraͤchtigt werden. 


So geſchehen Hannover, am erſten November Eintauſend achthundert 
ſieben und dreißig. 


Carl Wilhelm Ernſt Freiherr v. Ca⸗ Georg Friedrich Freiherr v. Falcke. 
nitz und Dallwitz. 


Eduard Wilhelm Engelmann. Ernſt Friedrich Georg Huͤpeden. 


C. 
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(No. 1845.) Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, us 
heſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zu dem Thüringiſchen Zoll- und 
Handelsvereine gehörigen Staaten, dem Herzogthume Naſſau und der freien 
Stadt Frankfurt einerſeits, und Braunſchweig andererſeits, wegen des 
Anſchluſſes des Fürſtenthums Blankenburg nebſt dem Stiftsamte Walken⸗ 
ried, ferner des Amtes Calvörde, des Braunſchweigſchen Antheiles des 
Dorfes Pabſtorf und des Dorfes Heſſen an das Zollſyſtem Preußens und 
der übrigen Staaten des Zollvereins. Vom 1. November 1837. 


Artikel 1. 


Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig treten mit Ihrem Fuͤrſten⸗ 
thume Blankenburg und Ihrem Stiftsamte Walkenried, auch mit Ihrem Amte 
Calvoͤrde, Ihrem Antheile des Dorfes Pabſtorf und dem Dorfe Heſſen, unbe⸗ 
ſchadet Ihrer Landesherrlichen Hoheitsrechte, dem Zollſyſteme des Königreichs 
Preußen und damit dem Zollſyſteme der übrigen Staaten der Zollvereins bei. 


Artikel 2. 


In Folge dieſes Beitritts werden Seine Durchlaucht der Herzog von 
Braunſchweig mit Aufhebung der gegenwaͤrtig in den gedachten Landestheilen 
über Eingangs⸗, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben und deren Verwaltung 
beſtehenden Geſetze und Einrichtungen, daſelbſt die Verwaltung der Eingangs-, 
Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗Abgaben in Uebereinſtimmung mit den derzeit be⸗ 
ſtehenden desfallſigen Koͤniglich Preußiſchen Geſetzen, Tarifen, Verordnungen 
und ſonſtigen adminiſtrativen Beſtimmungen eintreten, und zu dieſem Zwecke die 
erforderlichen Geſetze, Tarife und Verordnungen publiziren, ſonſtige Verfuͤgun⸗ 
gen aber, nach denen die Unterthanen oder Steuerpflichtigen ſich zu richten haben, 
durch die oberſte Steuerbehoͤrde zu Braunſchweig zur Öffentlichen Kenntniß brin⸗ 
. laſſen. 

Artikel 3. 

Etwaige Abaͤnderungen der im vorſtehenden Artikel gedachten, in Preußen 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, welche der Uebereinſtimmung wegen auch 
in den fraglichen Braunſchweigſchen Landestheilen zur Ausführung kommen muͤß⸗ 
ten, beduͤrfen der Zuſtimmung der Herzoglich Braunſchweigſchen Regierung. 
Dieſe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abaͤnderungen in 
den us Preußiſchen Staaten aue getroffen werden. 

Artikel 
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Artikel 4. 


Mit der Ausführung der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft hören die Eingangs⸗, 
Ausgangs⸗ und Durchgangs-Abgaben an den Grenzen zwiſchen Preußen und 
den in Rede ſtehenden Herzoglich Braunſchweigſchen Landestheilen auf, und es 
koͤnnen alle Gegenſtaͤnde des freien Verkehrs aus letzteren frei und unbeſchwert 
in die Preußiſchen und die mit Preußen im Zollvereine befindlichen Staaten, 
und umgekehrt aus dieſen in jene, eingefuͤhrt werden, mit alleinigem Vorbehalte: 


a) 
b) 


c 


der zu den Staatsmonopolien gehoͤrenden Gegenſtaͤnde (Salz und 
Spielkarten, imgleichen der Kalender nach Maaßgabe der Art. 5 und 6); 
der im Innern des Zollvereins — nach den auch fuͤr die fraglichen 
Herzoglich Braunſchweigſchen Landestheile in Anwendung kommen⸗ 
den Vereinbarungen — einer Ausgleichungsabgabe unterworfenen Er⸗ 
zeugniſſe; 

ſolcher Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die von einem der kon⸗ 
trahirenden Staaten ertheilten Erfindungsprivilegien (Patente) nicht 
nachgemacht oder eingefuͤhrt werden koͤnnen, und daher fuͤr die Dauer 
der Privilegien (Patente) von der Einfuhr in den Staat, welcher Dies 
ſelben ertheilt hat, ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. 5 


Artikel 5. 


1. In Betreff des Salzes treten Seine Durchlaucht der Herzog von 
Braunſchweig für die dem Zollvereine anzuschließenden Gebietstheile den zwiſchen 
deſſen Mitgliedern beſtehenden Verabredungen in folgender Art beim 


2) 


b) 


die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz 
ausgeſchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehoͤ⸗ 
renden Laͤndern in die Vereinsſtaaten, iſt verboten, in ſoweit dieſelbe 
nicht fuͤr eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen und zum 
unmittelbaren Verkaufe in deren Salzaͤmtern, Faktoreien oder Nieder⸗ 
lagen geſchieht. 

Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus 
den zum Vereine nicht gehoͤrigen Laͤndern in andere ſolche Laͤnder ſoll 


nur mit Genehmigung der Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der Durch⸗ 


0) 
d) 


fuhr berührt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln Statt finden, welche 
von ſelbigen fuͤr nothwendig erachtet werden. f 
Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehörige Staa⸗ 
ten iſt frei. 8 i 
Was den Salzhandel innerhalb der Vereinsftnaten betrifft, ſo iſt die 
Einfuhr des Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle er⸗ 
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laubt, wenn zwiſchen den Landesregierungen beſondere Vertraͤge des⸗ 
halb beſtehen. f 
e) Wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Geſammtver⸗ 
eins aus Staats⸗ oder Privatſalinen Salz beziehen will, ſo muͤſſen die 
Sendungen mit Paͤſſen von oͤffentlichen Behoͤrden begleitet werden. 
1) Wenn ein Vereinsſtaat durch das Gebiet eines anderen aus dem Aus⸗ 
lande oder aus einem dritten Vereinsſtaate ſeinen Salzbedarf beziehen, 
oder durch einen ſolchen ſein Salz in fremde, nicht zum Vereine ge⸗ 
hoͤrige Laͤnder verſenden laſſen will, ſo ſoll dieſen Sendungen kein Hin⸗ 
derniß in den Weg gelegt werden; jedoch werden, in ſofern dieſes nicht 
ſchon durch fruͤhere Vertraͤge beſtimmt iſt, durch vorgaͤngige Ueberein⸗ 
kunft der betheiligten Staaten die Straßen fuͤr den Transport, und 
die erforderlichen Sicherheitsmaaßregeln zur Verhinderung der Ein⸗ 
ſchwaͤrzung verabredet werden. 

2. Nuͤckſichtlich der Verſchiedenheit zwiſchen den Salzpreiſen in den 
fraglichen Herzoglich Braunſchweigſchen Landestheilen und in den angrenzenden 
Koͤniglich Preußiſchen Landen und der daraus fuͤr letztere hervorgehenden Gefahr 
der Salzeinſchwaͤrzung, werden die hiebei ſpeziell betheiligten beiden Regierungen 
ſich über Maaßregeln vereinigen, welche dieſe Gefahr moͤglichſt beſeitigen, ohne 
den freien Verkehr mit anderen Gegenſtaͤnden zu belaͤſtigen. 


Artikel 6. 

Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten und Kalendern behaͤlt es in 
ſaͤmmtlichen zu dem Zollvereine gehoͤrigen Staaten und Gebietstheilen bei den 
beſtehenden Verbots⸗ oder Beſchraͤnkungsgeſetzen und Debitseinrichtungen fein 
Bewenden. | 


Artikel 7. 


1. Die Verbrauchsabgaben, welche in dem Fuͤrſtenthume Blankenburg 
und den übrigen im Artikel 1. benannten Herzoglichen Gebietstheilen für Rech⸗ 
nung der Herzoglichen Staatsregierung erhoben werden, oder kuͤnftig noch ein⸗ 
geführt werden möchten, bleiben zwar, wie in ſaͤmmtlichen Vereinsſtaaten, der 
einſeitigen Beſtimmung der Regierung, ſo wie dem privativen Genuſſe derſelben 
vorbehalten; jedoch werden dabei in Uebereinſtimmung mit den zwiſchen ſaͤmmt⸗ 
lichen zum Zollvereine gehörigen Staaten eingegangenen Verabredungen, folgende 
Grundſaͤtze auch Herzoglich Braunſchweigſcher Seits beobachtet werden: 

a) Von allen auslaͤndiſchen Gegenſtaͤnden, für welche die tarifmaͤßige Eins 
gangsabgabe entrichtet iſt, darf keine weitere Verbrauchs⸗ noch ſonſtige 
Abgabe erhoben werden, vorbehaͤltlich jedoch derjenigen inneren Steuern, 
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welche in einem Vereinsſtaate auf die weitere Verarbeitung oder auf 
anderweite Bereitungen aus ſolchen, ſowohl fremden, als inlaͤndiſchen 
oder vereinslaͤndiſchen gleichartigen Gegenſtaͤnden allgemein gelegt ſind. 
b) In allen Laͤndern, in welchen von vereinslaͤndiſchem Taback, Trauben⸗ 
moſt und Wein eine Ausgleichungsabgabe zur Erhebung kommt, ſoll 
von dieſen Erzeugniſſen in keinem Falle eine weitere Abgabe beibehal⸗ 
ten oder eingefuͤhrt werden. 
e) Das gleichartige Erzeugniß eines anderen Vereinsſtaates darf unter 
keinem Vorwande hoͤher als das inlaͤndiſche belaſtet werden. 

2. Dieſelben Grundſaͤtze finden auch bei den Zuſchlagsabgaben und Ok⸗ 
trois ſtatt, welche fuͤr Rechnung einzelner Gemeinden erhoben werden, und deren 
einſeitige Bewilligung ebenfalls der Herzoglich Braunſchweigſchen Regierung 
vorbehalten bleibt. f 

Artikel 8. f 

Von den Unterthanen in dem Fuͤrſtenthume Blankenburg und den uͤbri⸗ 
gen in Rede ſtehendenden Herzoglichen Gebietstheilen, welche in den Gebieten 
der zollvereinten Staaten Handel und Gewerbe treiben oder Arbeit ſuchen, ſoll 
von dem Zeitpunkte ab, mit welchem die gegenwaͤrtige Uebereinkunft in Kraft 
treten wird, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmaͤßig die in 
demſelben Gewerbsverhaͤltniſſe ſtehenden eigenen Unterthanen dieſer Staaten un⸗ 
terworfen ſind. 5 

Desgleichen ſollen Fabrikanten und Gewerbtreibende aus jenen Landes⸗ 
theilen, welche bloß fuͤr das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder 
Reiſende aus ſelbigen, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben 
bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen zu ſuchen, wenn ſie die Berechtigung zu dieſem 
Gewerbsbetriebe in ihrem Wohnorte geſetzlich erworben haben, oder im Dienſte 
ſolcher dortigen Gewerbtreibenden oder Kaufleute ſtehen, in den anderen Staa⸗ 
ten des Zollvereins keine weitere Abgabe hiefuͤr zu entrichten verpflichtet ſeyn. 

Auch ſollen bei dem Beſuche der Meſſen und Maͤrkte zur Ausuͤbung des 
Handels und zum Abſatze eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate, die Unterthanen 
aus den mehrerwaͤhnten Landestheilen in jedem Vereinsſtagte den eigenen Unter⸗ 
thanen gleich behandelt werden. 5 

Auf ganz gleiche Weiſe ſoll es mit den Unterthanen aus ſaͤmmtlichen, 
zum Zollvereine gehoͤrigen Staaten in den vorerwaͤhnten Faͤllen bei ihrem Ver⸗ 
kehr in den gedachten Landestheilen Herzoglich Braunſchweigſcher Seits gehal⸗ 
ten werden. f 23 15 

Artikel 9. 


Die, den im Artikel 2. erwaͤhnten Geſetzen und Verordnungen entſpre⸗ 
chende Einrichtung der Verwaltung in dem Fuͤrſtenthume Blankenburg und den 
(No. 1845 Hh 2 uͤbrigen, 


übrigen, dem Zollvereine anzuſchließenden Herzoglichen Gebietstheilen, insbeſon⸗ 
dere die Bildung des Grenzbezirks in ſelbigen und die Beſtimmung, Errichtung 
und amtliche Befugniß der zur Erhebung und Abfertigung erforderlichen Dienſt⸗ 
ſtellen, ſollen in gegenſeitigem Einvernehmen, mit Huͤlfe der von beiden Seiten 
zu dieſem Behufe zu ernennenden Kommiſſarien angeordnet werden. Seine 
Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig wollen die gedachte Verwaltung dem 
Verwaltungsbezirke der Koͤniglich Preußiſchen Provinzial⸗Steuerdirektion zu Mag⸗ 
deburg zutheilen. a | 
Bei der Bildung des Grenzbezirks und der Beſtimmung der Binnen 
linie in dem Fuͤrſtenthume Blankenburg, dem Stiftsamte Walkenried und dem 
Amte Calvoͤrde wird darauf geſehen werden, den Verkehr fo wenig, als die 
beſtehenden Vorſchriften und der gemeinſame Zweck dies irgend geſtatten, zu 
erſchweren. Die Zollſtraßen ſollen mit Tafeln bezeichnet, und der Zug der Bin⸗ 
nenlinie ſoll oͤffentlich bekannt gemacht werden. ; 
Die zu errichtenden Hebe⸗ und Abfertigungsſtellen follen als gemeinſchaft⸗ 
liche angeſehen werden. f 
Artikel 10. 


Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig werden fuͤr die ord⸗ 
nungsmaͤßige Beſetzung der in Hoͤchſtdero fraglichen Landestheilen zu errichtenden 
gemeinſchaftlichen Hebe- und Abfertigungsſtellen, fo wie der daſelbſt erforder⸗ 
lichen Aufſichtsbeamtenſtellen nach Maaßgabe der deshalb getroffenen naͤheren 
Uebereinkunft Sorge tragen. 

Die in Folge deſſen in den gedachten Landestheilen fungirenden Beamten 
werden von der Herzoglich Braunſchweigſchen Regierung fuͤr beide Landesherren 
in Eid und Pflicht genommen, und mit Legitimationen zur Ausuͤbung des Dien⸗ 
ſtes verſehen werden. 5 

Artikel 11. 


In Beziehung auf ihre Dienſtobliegenheiten, namentlich auch in Abſicht 
der Dienſtdisziplin, ſollen die in dem Fuͤrſtenthume Blankenburg und den uͤbrigen 


mehrgedachten Herzoglichen Landestheilen angeſtellten Zoll- und Steuerbeamten 


ausſchließlich der Koͤniglich Preußiſchen Regierung untergeordnet ſeyn. 

| u Artikel 12, 

Der Herzoglich Braunſchweigſchen Regierung bleibt es vorbehalten, die 
fuͤr den Zolldienſt angeſtellten Beamten in den fraglichen Landestheilen, ſo weit 
es ohne Beeintraͤchtigung ihrer eigentlichen Dienſtobliegenheiten geſchehen kann, 
auch mit der Kontrole der Braunſchweigſchen direkten, der Stempel⸗ und Salz⸗ 
Steuern, auch der Chauſſee- und Wegegelder zu beauftragen. 

17105 a Artikel 
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Artikel 13. 

Die Schilder vor den Lokalen der Hebe- und Abfertigungsſtellen in den 
dem Zollvereine anzuſchließenden Herzoglich Braunſchweigſchen Landestheilen ſol⸗ 
len das Herzoglich Braunſchweigſche Hoheitszeichen, die einfache Inſchrift „Zoll⸗ 
amt“ oder „Steueramt“ erhalten, und gleich den Zolltafeln, Schlagbaͤumen ꝛc. 
mit den Braunſchweigſchen Landesfarben verſehen werden. | 

Die bei den Abfertigungen anzuwendenden Stempel und Siegel ſollen 
ebenfalls nur das Hoheitszeichen desjenigen Landes fuͤhren, in welchem das ab⸗ 
fertigende Amt belegen iſt. 


5 Artikel 14. 

Die Herzoglich Braunſchweigſche Regierung iſt berechtigt, zu demjenigen 
Koͤniglich Preußiſchen Hauptzoll⸗ oder Hauptſteueramte, deſſen Bezirke die ger 
dachten Landestheile werden uͤberwieſen werden, einen Kontroleur abzuordnen, 
welcher bei demſelben von allen Geſchaͤften und Verfuͤgungen, die das gemein⸗ 
ſchaftliche Abgabenſyſtem betreffen, Kenntniß zu nehmen, desfallſigen Beſprechun⸗ 
gen beizuwohnen, und dabei insbeſondere dasjenige zu beachten hat, was auf 
jene Gebietstheile ſich bezieht. 

Auch bleibt es derſelben uͤberlaſſen, zeitweiſe einen Beamten an das 
Hauptzoll⸗ oder Hauptſteueramt abzuordnen, um von der Art der Verwaltung 
und deren Reſultaten Kenntniß zu nehmen. 


Artikel 15. 

Die Unterſuchung und Beſtrafung der in den anzuſchließenden Herzog⸗ 
lichen Landestheilen begangenen Zollvergehen erfolgt von den Braunſchweigſchen 
Gerichten zwar nach Maaßgabe des daſelbſt zu publizirenden Zollſtrafgeſetzes, 
jedoch nach den eben daſelbſt fuͤr das Verfahren jetzt ſchon beſtehenden Normen 
und Kompetenzbeſtimmungen. 

Artikel 16. 5 

Die von dieſen Gerichten verhaͤngten Geldſtrafen und konfiszirten Gegen⸗ 
ſtaͤnde fallen, nach Abzug der in Uebereinſtimmung mit dem deshalb in Preußen 
beſtehenden Beſtimmungen zu berechnenden Denunziantenantheile, dem Herzoglich 
Braunſchweigſchen Fiskus zu. 

Artikel 17. 

Die Ausuͤbung des Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungsrechts uͤber 
die wegen verſchuldeter Zollbergehen von Braunſchweigſchen Gerichten verur⸗ 
theilten Perſonen bleibt Seiner Durchlaucht dem Herzöge von Braunſchweig 


vorbehalten. 
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Artikel 18. 


In Folge der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft wird zwiſchen Preußen und 
Braunſchweig in Beziehung auf das Fuͤrſtenthum Blankenburg nebſt dem Stiſts⸗ 
amte Walkenried, das Amt Calvoͤrde, den Herzoglichen Antheil des Dorfes 
Papſtorf und das Dorf Heſſen eine Gemeinſchaft der Einkuͤnfte an Eingangs-, 
Ausgangs⸗ und Durchgangsabgaben Statt finden, und der Ertrag dieſer Einkuͤnfte 
nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung getheilt werden. 


Artikel 19. ö 
Da die im Herzogthume Braunſchweig derzeit beſtehenden Eingangs⸗ 
Abgaben weſentlich niedriger find, als die Eingangszolle des Koͤnigreichs Preußen 
und der mit demſelben im Zollvereine befindlichen Staaten, ſo verpflichtet ſich 
die Herzoglich Braunſchweigſche Regierung, vor Herſtellung des freien Verkehrs 
zwiſchen den dem Zollvereine anzuſchließenden Herzoglichen Gebietstheilen und 
dem Gebiete des Zollvereins diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, welche erfor⸗ 
derlich ſind, damit nicht die Zolleinkuͤnfte des Vereins durch die Einfuͤhrung oder 

Anhaͤufung geringer verzollter Waarenvorraͤthe beeintraͤchtigt werden. 


So geſchehen Hannover, am erſten November Eintauſend achthundert 
ſieben und dreißig. 


Carl Wilhelm Ernſt Freiherr v. Cas Auguſt Philipp Chriſtian Theo: 
nitz und Dall witz. dor v. Amsberg. 
Eduard Wilhelm Engelmann. ; 


D. 


(No. 1846.) Uebereinkunft zwiſchen Preußen einerſeits, und Hannover, Oldenburg und 
Braunſchweig andererſeits, wegen des Anſchluſſes verſchiedener Preußiſcher 
Gebietstheile an das Steuerſyſtem Hannovers, Oldenburgs und Braun⸗ 
ſchweigs. Vom 1. November 1837. 


Artikel 1. 


Sin Majeftät der Koͤnig von Preußen treten, unbeſchadet Ihrer landesherr⸗ 
lichen Hoheitsrechte, 
1) mit nachbenannten, von der Zollgrenze des Zollvereins, deſſen Mitglied Al⸗ 
lerhoͤchſtdieſelben find, ausgeſchloſſenen Gebietstheilen: 

a) den Doͤrfern Wolfsburg, Hehlingen und Heßlingen, 

b) dem Preußiſchen Antheile des am rechten Weſerufer belegenen Dor⸗ 
fes Frille, 

c) den am linken Weſerufer von Schluͤſſelburg bis zur Glas fabrik Gern: 
heim belegenen, zum Kreiſe Minden gehoͤrigen Ortſchaften, nicht 
minder 

2) zugleich unter Zuſtimmung der uͤbrigen Mitglieder des gedachten Zollver⸗ 
eins, mit folgenden, bisher innerhalb der Zollgrenze deſſelben befindlichen 
Gebietstheilen: 

a) dem Dorfe Roclum, 

b) dem Dorfe Wuͤrgaſſen, 

c) dem nördlich von der Lemfoͤrder Chauffee liegenden Theile des Dor⸗ 
fes Reiningen, 

d) dem rechts der Weſer und der Aue belegenen Theile des Kreiſes 
Minden, welcher von dem Einfluffe der Aue in die Weſer an, durch 
die Weſer, demnaͤchſt von der Gegend bei Leeſe ab durch die Koͤnig⸗ 
lich Hannoverſche, dann Fuͤrſtlich Schaumburg⸗Lippeſche Landesgrenze 
bis zur Aue, und von hier ab durch die Aue bis zu deren Eintritte 
in die Weſer umgrenzt wird, 

dem Hannover⸗Oldenburg⸗Braunſchweigſchen Syſteme der Eingangs⸗, Ausgangs⸗ 
und Durchgangs⸗Abgaben, ſo wie der Verbrauchs⸗ i Abgaben von 
inlaͤndiſchem Branntwein und Bier bei. : 

Artikel 2. 

In Folge dieſes Beitritts werden Seine Majeſtaͤt der König von Preu⸗ 
ßen in den gedachten Landestheilen, mit Aufhebung der gegenwaͤrtig in einigen 
derſelben uͤber Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗Abgaben und deren Ver⸗ 

(No. 1846.) waltung 
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waltung beſtehenden Geſetze und Einrichtungen, imgleichen der bisherigen Brannt⸗ 
wein⸗ und Braumalzſteuer, die Verwaltung der Eingangs-, Ausgangs- und 
Durchgangs-Abgaben, fo wie der Verbrauchs- (Fabrikations⸗) Abgaben von 
Branntwein und Bier, in Uebereinſtimmung mit den derzeit beſtehenden desfall⸗ 
ſigen Koͤniglich Hannoverſchen und Herzoglich Braunſchweigſchen Geſetzen, Ta⸗ 
rifen, Verordnungen und ſonſtigen adminiſtrativen Beſtimmungen eintreten, und 
zu dieſem Zwecke die erforderlichen Geſetze, Tarife und Verordnungen publizi⸗ 
ren, ſonſtige Verfuͤgungen aber, nach denen die Unterthanen oder Steuerpflichti⸗ 
gen ſich zu richten haben, durch die Provinzial⸗Steuerdirektionen zu Muͤnſter und 
reſp. zu Magdeburg zur oͤffentlichen Kenntniß bringen laſſen. 
Artikel 3. 

Etwaige Abaͤnderungen der im vorſtehenden Artikel gedachten, in Hanno⸗ 
ver und Braunſchweig beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, welche der Ueber⸗ 
einſtimmung wegen auch in den fraglichen Preußiſchen Landestheilen zur Aus⸗ 
führung kommen müßten, beduͤrfen der Zuſtimmung der Koͤniglich Preußiſchen 
Regierung. 

Dieſe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abaͤnde⸗ 
rungen in dem Koͤnigreiche Hannover, reſp. Herzogthume Braunſchweig allge⸗ 
mein getroffen werden. N 

ö Artikel 4. 1 ir 

Mit der Ausführung. der. gegenwärtigen. Uebereinkunft hören alle Ein⸗ 
gangs⸗, Ausgangs- und Durchgangs-Abgaben an den Grenzen zwiſchen den in 
Rede ſtehenden Koͤniglich Preußiſchen Landestheilen und dem Gebiete des Han⸗ 
nover⸗Oldenburg-Braunſchweigſchen Steuerverbandes auf, und es konnen alle 
Gegenſtaͤnde des freien Verkehrs aus jenen Landestheilen frei und unbeſchwert 
in das Steuervereins⸗Gebiet, und umgekehrt aus dieſem in jene eingefuhrt wer⸗ 
den, mit alleinigem Vorbehalte der Spielkarten, des Salzes, der Kalender, hin⸗ 
ſichtlich welcher die bisherigen Verhaͤltniſſe unveraͤndert beſtehen bleiben, des im 
Herzogthume Oldenburg fabrizirten Bieres (welches bei ſeinem Uebergange in 
das übrige Gebiet des Steuervereins der in dieſem beſtehenden Verbrauchs⸗ 
Abgabe von inlaͤndiſchem Biere unterliegt), und endlich ſolcher Gegenſtaͤnde, 
welche ohne Eingriff in die von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung oder von 
einem der Staaten des Hannover⸗Oldenburg-Braunſchweigſchen Steuervereins 
ertheilten Erfindungs⸗Privilegien (Patente) nicht nachgemacht oder eingefuͤhrt wer⸗ 
den koͤnnen, und daher für die Dauer der Privilegien (Patente) von der Eins 
fuhr in den Staat, welcher dieſelben ertheilt hat, ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. 

Artikel 5. Ze 

In den, dem Steuerverein anzufhließenden Preußiſchen Landestheilen ver⸗ 
bleibt der Debit der Spielkarten und des Salzes, welches zu den e 

egie⸗ 
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Regiepreiſen verkauft werden wird, ausſchließlich der Koͤniglich Preußiſchen Re⸗ 
gierung, und ſoll für dieſe Artikel, gleichwie für Stempelpapier und Kalender, 
bei ihrer Einfuhr in jene Gebietstheile eine Abgabe nicht entrichtet werden. 

b Artikel 6. 

Die Verbrauchs⸗Abgaben, welche in den, dem Steuervereine anzuſchlie⸗ 
ßenden Preußiſchen Landestheilen fuͤr Rechnung der Koͤniglich Preußiſchen Re⸗ 
gierung erhoben werden, bleiben zwar, wie in ſaͤmmtlichen zu dem gedachten 
Vereine gehoͤrigen Staaten, der einſeitigen Beſtimmung der Regierung, ſo wie 
deren privativem Genuſſe vorbehalten; jedoch wird dem Grundſatze des Vereins 
gemäß, das gleichartige Erzeugniß eines anderen Vereinsſtagtes unter keinem 
Vorwande hoͤher als das inlaͤndiſche belaſtet werden. 

Daſſelbe gilt auch von den Zuſchlags⸗-Abgaben und Oktrois, welche für 
Rechnung einzelner Gemeinden erhoben werden. 

f Artikel 7. 

Von den Unterthanen in den in Rede ſtehenden Koͤniglich Preußiſchen 
Gebietstheilen, welche in den Staaten des Hannover⸗Oldenburg⸗Braunſchweig⸗ 
ſchen Steuervereins Handel und Gewerbe treiben oder Arbeit ſuchen, ſoll von 
dem Zeitpunkte ab, mit welchem die gegenwaͤrtige Uebereinkunft in Kraft treten 
wird, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmaͤßig die in demſelben 
Gewerksverhaͤltniſſe ſtehenden eigenen Unterthanen dieſer Staaten unterworfen 
ſind. Desgleichen ſollen Fabrikanten und Gewerbetreibende aus jenen Landes⸗ 
theilen, welche bloß fuͤr das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder 
Reiſende aus ſelbigen, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben 
bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen zu ſuchen, wenn ſie die Berechtigung zu dieſem 
Gewerbsbetriebe in ihrem Wohnorte geſetzlich erworben haben, oder im Dienſte 
ſolcher dortigen Gewerbetreibenden oder Kaufleute ſtehen, in den anderen Staa⸗ 
ten des Steuervereins keine weitere Abgabe hiefuͤr zu entrichten verpflichtet ſeyn. 

Auch ſollen bei dem Beſuche der Meſſen und Maͤrkte zur Ausuͤbung des 
Handels und zum Abfage eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate die Unterthanen 
aus den mehrerwaͤhnten Landestheilen in jedem Vereinsſtaate den eigenen Un⸗ 


terthanen gleich behandelt werden. 


Auf ganz gleiche Weiſe wird es mit den Unterthanen aus ſaͤmmtlichen 
zum Steuervereine gehoͤrigen Staaten in den vorerwaͤhnten Faͤllen bei ihrem 
Verkehr in den gedachten Landestheilen Koͤniglich Preußiſcher Seits gehal⸗ 
ten werden. ; 91 

Artikel 8. s 

Die den im Art. 2. erwaͤhnten Geſetzen und Verordnungen entſprechende 
Einrichtung der Verwaltung in den dem Steuervereine anzuſchließenden Landes⸗ 
theilen, insbeſondere die Beſtimmung, Errichtung und amtliche Befugniß der 
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tur Erhebung und Abfertigung erforderlichen Dienſtſtellen, ſoll in gegenſeitigem 

Einvernehmen, mit Huͤlfe der zu dieſem Behufe zu ernennenden Kommiſſarien, 

angeordnet werden. Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen wollen die ge⸗ 

dachte Verwaltung den Verwaltungsbezirken der Koͤniglich Hannoverſchen ober 

ſten Steuerbehoͤrde in Hannover und beziehungsweiſe der Herzoglich Braun⸗ 

ſchweigſchen oberſten Steuerbehoͤrde in Braunſchweig zutheilen. | 
Artikel 9. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen werden fuͤr die ordnungsmaͤßige 
Beſetzung der in Allerhoͤchſtdero fraglichen Landestheilen zu errichtenden gemein: 
ſchaftlichen Hebe- und Abfertigungsſtellen, fo wie der daſelbſt erforderlichen Auf⸗ 
ſichtsbeamten⸗Stelle nach Maaßgabe der deshalb getroffenen naͤheren Ueberein⸗ 
kunft Sorge tragen. Die in Folge deſſen in den gedachten Landestheilen fun⸗ 
girenden Beamten werden von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung fuͤr beide 
Landesherren, naͤmlich fuͤr Seine Majeſtaͤt den Koͤnig von Preußen, und, nach 
Belegenheit der Dienſtſtellen, fuͤr Seine Majeſtaͤt den Koͤnig von Hannover 
oder für Seine Durchlaucht den Herzog von Braunſchweig in Eid und Pflicht 
genommen und mit Legitimationen zur Ausuͤbung des Dienſtes verſehen werden. 

Artikel 10. 
In Beziehung auf ihre Dienſtobliegenheiten, namentlich auch in Abſicht 


der Dienſtdisziplin, ſollen die in den anzuſchließenden Koͤniglich Preußiſchen Lan⸗ 


destheilen angeſtellten Steuerbeamten ausſchließlich der Koͤniglich Hannoverſchen 
reſp. der Herzoglich eee untergeordnet ſeyn. 
f l f Artikel 11. 

Der Koͤniglich Preußiſchen Regierung bleibt es vorbehalten, die fuͤr den 
Steuerdienſt angeſtellten Beamten in den fraglichen Landestheilen „ ſo weit es 
ohne Beeintraͤchtigung ihrer eigentlichen Dienſtobliegenheiten geſchehen kann, auch 
mit der Kontrole der privativen Preußiſchen Abgaben zu beauftragen. 
iR Artikel 12. 

Die Schilder der Steueraͤmter in den dem Steuervereine anzuſchließen⸗ 
den Koͤniglich Preußiſchen Landestheilen ſollen den Preußiſchen Adler, die ein⸗ 
fache Inſchrift „Steueramt“ erhalten, und, gleich den Pfaͤhlen zur Bezeichnung 
der auf die Grenzſteuer⸗Aemter fuͤhrenden Straßen, den Schlagbaͤumen 2c. mit 
den Preußiſchen Landesfarben verſehen werden. Die bei den Abfertigungen an⸗ 


zuwendenden Stempel und Siegel ſollen ebenfalls nur den Koͤniglich Preußiſchen 


Adler fuͤhren. 


3 Artikel 13. 
Die Koͤniglich Preußiſche Regierung iſt befugt, zu denjenigen Koͤniglich 


Hannoverſchen oder Herzoglich Braunſchweigſchen Grenzſteuer⸗Aemtern erfter 
Klaſſe oder Haupt⸗Steueraͤmtern, deren Bezirken die gedachten Landestheile wer⸗ 


den 


| 


— 
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den uͤberwieſen werden, einen Kontroleur abzuordnen, welcher bei denſelben von 
allen Geſchaͤften und Verfuͤgungen, die das gemeinſchaftliche Abgabenſyſtem be⸗ 
treffen, Kenntniß zu nehmen, desfallſigen Beſprechungen beizuwohnen, und dabei 
insbeſondere dasjenige zu beachten hat, was auf jene Gebietstheile ſich bezieht. 

Auch bleibt es derſelben uͤberlaſſen, zeitweiſe Beamte an die gedachten 
Aemter abzuordnen, um von der Art der Verwaltung und deren Reſultaten 
Kenntniß zu nehmen. 

Artikel 14. 


Die Unterſuchung und Beſtrafung der in den anzuſchließenden Preußi⸗ 
ſchen Landestheilen begangenen Zollvergehen erfolgt von den Koͤniglich Preußi⸗ 
ſchen Behoͤrden zwar nach Maaßgabe der daſelbſt zu publizirenden Strafgeſetze, 
jedoch nach den ebendaſelbſt fuͤr das Verfahren jetzt ſchon beſtehenden Normen 
und Kompetenzbeſtimmungen. 

Artikel 15. 


Die von den Preußiſchen Behoͤrden verhaͤngten Geldſtrafen und konfis⸗ 
zirten Gegenſtaͤnde fallen, nach Abzug der den desfallſigen im Steuervereine gel⸗ 
tenden geſetzlichen Beſtimmungen gemaͤß zu berechnenden Denunzianten⸗Antheile, 
der Koͤniglich Preußiſchen Stgatskaſſe zu. f 

Artikel 16. 

Die Ausübung des Begnadigungs⸗ und Strafperwandlungsrechts uͤber 
die wegen verſchuldeter Steuervergehen von Preußiſchen Behoͤrden verurtheilten 
Perſonen bleibt Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen vorbehalten. 

Artikel 17. : 

In Folge der gegenwärtigen Uebereinkunft wird zwiſchen Preußen und 
dem Hannover⸗Oldenburg⸗Braunſchweig ſchen Steuervereine in Beziehung auf 
die dem letzteren anzuſchließenden Koͤniglich Preußiſchen Landestheile eine Ge⸗ 
meinſchaft der Einfünfte an Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangs-Abgaben, 
desgleichen an Bier⸗ und Branntweinſteuer Statt finden, und der Ertrag dieſer 
Einkuͤnfte nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung getheilt werden. 


So geſchehen Hannover, am erſten November Eintauſend achthundert 
ſieben und dreißig. N 


Carl Wilhelm Ernſt Freiherr v. Ca- Georg Friedrich Freiherr v. Falcke. 
nitz und Dallwitz. 5 
Eduard Wilhelm Engelmann. Ernſt Friedrich Georg Huͤpeden. 
Gerhard Friedr. Auguſt Janſen. 
Auguſt Philipp Chriſtian Theo— 
dor v. Amsberg. 
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(No. 1847.) Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Kur⸗ 


heſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zum Thüringiſchen Zoll- und 
Handelsvereine verbundenen Staaten, Naſſau und der freien Stadt Frank⸗ 
furt einerſeits, und Hannover, Oldenburg und Braunſchweig andererſeits, 
wegen Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs. Vom 1. November 1837. 


Artikel 1. 


Die hohen kontrahirenden Theile ſind, zum Zwecke der Befoͤrderung des Meß⸗ 
verkehrs der Stadt Braunſchweig, und um namentlich den Verkauf der aus 
Preußen und den mit dieſem zu einem Zollvereine verbundenen Staaten zur 
dortigen Meſſe gebrachten Waaren an Kaͤufer aus dem Gebiete dieſes Zoll⸗ 
Vereins zu erleichtern, dahin uͤbereingekommen, daß die in den Staaten des Zoll⸗ 
Vereins beſtehende Verguͤnſtigung, wonach inlaͤndiſche Gewerbtreibende, welche 
mit ihren Waaren auslaͤndiſche Meſſen beziehen, die Befugniß erlangen koͤnnen, 
auf den Grund nachgeſuchter und erhaltener Meß⸗Erlaubnißſcheine den unver⸗ 
kauften Theil der nach einem fremden Meßplatze ausgefuͤhrten Waaren ſteuerfrei 
in das Vereinsgebiet zuruͤckzufuͤhren, dahin erweitert werden ſoll, daß die Waa⸗ 
ren der mit einem Meß⸗Erlaubnißſcheine verſehenen Verkaͤufer aus dem Zoll⸗ 


Vereine von den Meſſen in Braunſchweig auch dann ſteuerfrei in das Gebiet 


deſſelben zuruͤckgebracht werden duͤrfen, wenn die Einfuͤhrung durch die Kaͤufer 
ſolcher Waaren erfolgt, und hiebei die deshalb, in Folge der unter den hohen 
kontrahirenden Theilen getroffenen beſondern Verabredung, vorzuſchreibenden 
Bedingungen und Foͤrmlichkeiten gehoͤrig beobachtet und erfuͤllt werden. 


Artikel 2. 


Um auch den gegenſeitigen Verkehr im Allgemeinen moͤglichſt zu befoͤr⸗ 
dern, wollen die zu dem Zollvereine gehörigen kontrahirenden Regierungen mit 
Ruͤckſicht auf die geringeren Steuerſaͤtze, welche der Tarif des Hannover-Ol⸗ 
denburg-Braunſchweigſchen Steuerverbandes enthält, gewiſſen Erzeugniſſen Han⸗ 
novers, Oldenburgs und Braunſchweigs Erleichterungen bei deren Eingange in 


das Gebiet des Zollvereins, durch Erlaß oder Ermaͤßigung der Eingangsabga⸗ 
ben gewaͤhren. 5 


h Das dieſer Uebereinkunft beigefuͤgte Verzeichniß ergiebt die Gegenſtaͤnde, 
bei wel ö 


chen dieſe Erleichterungen Statt finden werden, den Umfang derſelben, und 
ö die 
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die Beſchraͤnkungen oder Bedingungen, welche bei einzelnen Gegenſtaͤnden im 
gemeinſamen Einverſtaͤndniſſe vorbehalten worden ſind. 

Den zuerſt gedachten Regierungen ſoll es jedoch frei ſtehen, die fraglichen 
Erleichterungen nach eigenem Ermeſſen zu modifiziren, oder wieder aufzuheben, 
ſofern der Tarif des Hannnover⸗Oldenburg⸗Braunſchweigſchen Steuerverban⸗ 
des hinſichtlich derjenigen Gegenſtaͤnde, fuͤr welche jene Erleichterungen von ih⸗ 
nen zugeſtanden worden ſind, auf eine für den Verkehr ihrer Unterthanen nach⸗ 
theilige Weiſe verändert wuͤrde, oder uͤberhaupt deren Verkehr mit Hannover, 
Oldenburg und Braunſchweig von Seiten dieſer Staaten weſentlich erſchwert 
werden ſollte. N 

Wegen der erforderlichen Urſprungslegitimation der in der Anlage ver⸗ 
zeichneten Gegenſtaͤnde iſt ein beſonderes Regulativ verabredet worden, welches 
in dem Gebiete des Hannover⸗Oldenburg⸗Braunſchweigſchen Steuerverbandes 
oͤffentlich bekannt gemacht werden wird, und wonach auch die betreffenden 
Steuerbehoͤrden in dem Gebiete des Zollvereins mit entſprechender Anweiſung 
verſehen werden ſollen. N 


Artikel 3. 

Zur gegenfeitigen Erleichterung des Jahrmarktsverkehrs folk Fünftig nur 
von dem verkauften Theile der aus dem Gebiete des einen Vereins auf die 
Jahrmaͤrkte in dem Gebiete des anderen Vereins gebrachten Waaren die ge⸗ 
ſetzliche Eingangsabgabe, fuͤr den unverkauft zuruͤckzufuͤhrenden Theil aber in 
beiden Vereinsgebieten weder eine Eingangs⸗ noch Durchgangs⸗Abgabe erho⸗ 
ben werden. f 

Gegenſtaͤnde der Verzehrung ſind jedoch von dieſer Erleichterung ausge⸗ 
ſchloſſen. 


Artikel 4. 

Die im vorſtehenden Artikel fuͤr den Jahrmarktsverkehr beſtimmten Er⸗ 
leichterungen ſollen guch bei dem Verkehr auf den Viehmaͤrkten in den gegen⸗ 
ſeitigen Vereinsgebieten Anwendung erhalten, ſo daß fuͤr das unverkauft zuruͤck⸗ 
gehende Vieh weder eine Eingangs-, noch Durchgangs⸗Abgabe erhoben wer⸗ 
den wird. 


Artikel 5. 

Die dem einen Vereine angehoͤrigen Unterthanen, welche die Maͤrkte im 
anderen Vereinsgebiete beziehen, ſollen daſelbſt ſowohl hinſichtlich der Berechti⸗ 
gung zur Ausuͤbung ihres Gewerbes auf den Maͤrkten, als auch der etwaigen 
Entrichtung einer Abgabe dafuͤr, den eigenen Unterthanen gleich behandelt werden. 

(No. 1847.) Artikel 
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Artikel 6. ö 

Fuͤr das aus dem einen Vereinsgebiete in das andere zur Weide ein⸗ 

gehende, und nach Benutzung derſelben wieder ausgehende Vieh ſoll gegenſeitig 
weder eine Eingangs- noch eine Durchgangs⸗Abgabe erhoben werden. 


Artikel 7. 


Es ſoll den Unterthanen der kontrahirenden Theile geſtattet ſeyn, Getreide, 
Huͤlſenfruͤxchte und Oelſaamen auf Mühlen des anderen Vereinsgebietes, unter 
der Bedingung der Wiederausfuhr des gewonnenen Fabrikats, dergeſtalt abga⸗ 
benfrei verarbeiten zu laſſen, daß weder von den aus einem Vereinsgebiete in 
das andere uͤbergehenden Koͤrnern, noch von den daraus gewonnenen Fabrika⸗ 
ten, bei deren Aus⸗ und reſp. Wiedereingange eine Ein⸗, Aus⸗ oder Durch⸗ 
gangs⸗Abgabe zu entrichten iſt. 

Der Eingang und reſp. Wiederausgang muß jedoch, in ſofern nicht in 
einzelnen Faͤllen eine Ausnahme zuldffig. befunden und ausdruͤcklich nachgegeben 
wird, über eine Zoll⸗(Steuer⸗) Stelle erfolgen und bei derſelben angemeldet 
werden, wie denn uͤberhaupt dabei diejenigen Kontrollmaaßregeln zu beobachten 
find, welche die kontrahirenden Staaten zum Schutze ihrer Abgabenſyſteme ange⸗ 
ordnet haben, oder noch anordnen werden. 


Artikel 8. 5 
Die in vorſtehendem Artikel enthaltenen Beſtimmungen ſollen in gleichem 


Maaße Anwendung finden auf folgende Gegenſtaͤnde, welche zur Verarbeitung 


oder Veredlung aus einem Vereinsgebiete in das andere ein⸗, und im verarbei⸗ 
teten oder veredelten Zuſtande in das erſtere zuruͤckgefuͤhrt werden: 


a) Holz zum Zerſchneiden auf Saͤgemuͤhlen, 5 


b) Kreide zum Vermahlen, 

e) Wachs zum Bleichen, 

d) Glocken zum Umgießen, = 

e) Brau⸗ und Brennapparate zur Reparatur und Umarbeitung, 

f) Gemälde zum Reſtauriren, i 

8) Wollene Waaren zum Walken, Waſchen oder Faͤrben, 

h) leinenes und baumwollenes Garn, — letzteres jedoch in dem gewoͤhn⸗ 
lichen kleinen Verkehr der beiderſeitigen Grenzbewohner nur in Quantitaͤten von 
zehn Pfund in einem Transporte, — zum Faͤrben. Bei gewerblichem derartigen 
Verkehre in groͤßerem Umfange mit baumwollenem Garne ſoll zwar dieſe Be⸗ 
ſchraͤnkung der Quantitat nicht Statt finden, die Aus⸗ und Wiedereinfuhr jedoch 
nur über beſtimmte, eintretenden Falls näher zu vereinbarende Zollaͤmter erfolgen. 

: Artikel 
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Artikel 9. 

Gehen an den gemeinſchaftlichen Grenzen beider Zollvereine Waaren uͤber, 
welche in dem einen Vereinsgebiete amtlich abgefertigt und kolliweiſe unter Ver⸗ 
ſchluß geſetzt ſind, um, mit unmittelbarer Durchfahrung des anderen Vereinsge⸗ 
biets, in einen anderen Theil des erſteren wieder eingefuͤhrt zu werden, ſo ſoll, 
wenn eine Eroͤffnung der Kolli Seitens der Abfertigungsſtellen in dem zu durch⸗ 
fahrenden Gebiete der Reviſion wegen nicht nothwendig befunden wird, der in 
dem anderen Vereinsgebiete angelegte Verſchluß nicht abgenommen, ſondern ne⸗ 
ben dem von dem Eingangsamte, den beſtehenden Vorſchriften gemäß, etwa an⸗ 


zulegenden Verſchluſſe beibehalten werden. 


Auf kurzen Straßenſtrecken ſoll in Faͤllen der bezeichneten Art, zur Ab⸗ 
kuͤrzung des Abfertigungsverfahrens, der an den eingehenden Waaren bereits 
befindliche Verſchluß, wenn ſolcher gut und dem Zwecke entſprechend gefunden 
wird, als genuͤgend betrachtet, und von der Anlegung eines anderweiten Ver⸗ 
ſchluſſes abgeſtanden werden. Dieſe Erleichterung kann auch dann ſtattfinden, 
wenn die geladenen Waaren nicht kolliweiſe, ſondern im Ganzen unter Ver⸗ 
ſchluß geſetzt find, 

Artikel 10. 


Zur Vermeidung des Aufenthaltes, welchen die Abfertigung der von 
Muͤnden in das Zollvereinsgebiet uͤbergehenden Waaren in der gewoͤhnlichen 
Art an der Grenze verurſachen wuͤrde, wird eine Vorabfertigung dieſer Waa⸗ 
ren vor ihrem Abgange von Minden durch daſelbſt San des Zollvereins zu 
ſtationirende Beamte bewirkt werden. 


Artikel II. 

An den gemeinſchaftlichen Grenzen ſoll eine, den gegenſeitigen Verkehrs⸗ 
Verhaͤltniſſen entſprechende Anzahl von Zoll⸗(Steuer⸗) Aemtern mit angemeſſe⸗ 
nen Erhebungs⸗ und Abfertigungsbefugniſſen beſtehen, und wird, ſo weit es 
daran jetzt fehlen moͤchte, dem Mangel abgeholfen werden. 


Artikel 12. 

Fuͤr die Durchfuhr durch das Preußiſche Gebiet auf den nachſtehend be⸗ 
zeichneten Straßen, von welchen die erſtere dem Durchgangsverkehr wiederum 
geöffnet werden ſoll, naͤmlich: 

a) in der Richtung von Hameln nach Osnabruͤck uͤber Herford und 
Huͤckerkreuz, und umgekehrt, und 
b) in der Richtung von Hannover oder Hildesheim nach Osnabrück über 
Minden und Preußiſch Oldendorf, und umgekehrt, 
wird die Durchgangsabgabe 
(No. 1847.) ad 
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ad a. auf Funfzehn Silbergroſchen, und 
ad b. auf Zehn Silbergroſchen 
fuͤr die Pferdelaſt ermaͤßigt. 

Dagegen ſoll die für die Durchfuhr auf der Straße von Halberſtadt 
nach Helmſtaͤdt, und umgekehrt, bei Hohnsleben bisher entrichtete Durchgangs⸗ 
Abgabe hinwegfallen. 

So geſchehen Hannover, am erſten November Eintauſend e 
ſieben und dreißig. 


Carl Wilhelm Ernſt Freiherr v. Ca⸗ Georg le Freiherr v. She 
nitz und Dallwitz. 


Eduard Wilhelm Engelmann. Ernſt Friedrich Georg Hüpeden. 
Gerhard Friedr. Auguſt Janſen. 4 
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Beilage 
zum Art. 2, der Uebereinkunft E. (No. 1847.) 


Verzeichniß 
derjenigen Erzeugniſſe der Staaten Hannover, Oldenburg und Braun⸗ 
ſchweig, welche bei ihrem Eingange in das Koͤnigreich Preußen und die 
mit demſelben im Zollvereine ſich befindenden Staaten eine niedrigere, 
als die im Zollvereinstarife aufgefuͤhrte Eingangsabgabe zu entrichten ha⸗ 
ben, beziehungsweiſe von derſelben ganz frei bleiben. 


Lau ; Poſition | Maafftab Vertrags⸗ 
e n ; ug: 
Bezeichnung des ber mäßiger 
fende der sera tene Abgaben⸗ Bemerkungen. 
5 G egen ſt a n dee. Zolltarifs. rung. N 


Thl. Sgr. 


Bäckerwaare, gewöhnliche, in Quantitä⸗ N 
frei. frei. 


ten unter ſechs Pfund A. E. A. RE 
Bärme oder Hefe, friſchee A. E. A. £ frei. frei. 
Bier aller Art in Fäſſern ee e ee er 


Bleiplatten und gewalztes Blei 3. b. = 115 


Die Ermäßigung des Ein⸗ 
gangs zolls gilt jedoch nur 
für ein Quantum von 2000 
Zentnern, und nur bei deren 

infupe über die nach vor⸗ 
gängiger Verabredung an⸗ 
noch zu bezeichnenden Zell: 
ämter. 


Bleierne Gewichte, Keſſel, Kugeln ꝛc. sb: 


N 


— 
DD 
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Butter in Stücken I 
Cement aus andern Materialien als aus 
Traß oder Tuffſtein. 
Cichorienwurzeln, getrocknete, gedörrte . 
Eiſenblech, Schwarz- und Sturzblech. 
Eiſenblech, verzinntee?eres 
Eifen- und Stahldrath aller Art. 
Eiſenwaaren; grobe Gußwaaren, als Git⸗ 
ter, Keſſel, Oefen, Pfannen, Platten, 
Röhren ꝛc., desgleichen grobe aus Ei⸗ 
fen gegoſſene Maſchineen 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren, ordinaire, ohne 
Politur, aus geſchmiedetem Eiſen, aus 
Eiſen, Stahl und Eiſenblech, ſowohl 
aus dieſen Materialien allein, als 
auch in Verbindung mit Holz; des⸗ 
gleichen grobe, aus Eiſen geſchmie⸗ # i 
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WAK MI 


Lau⸗ 
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15 
16 


17 


18 
19 
20 


21 
122 
23 


Bezeichnung 


der 


Gegenſtaͤn de. 


dete Maſchinen, und Siebe, Harfen- 
ſiebe, grobe eiſerne in Verbindung 
nit ß 8 


Getreide, Weizen, Roggen, Bohnen, Erb⸗ 
fen, Buchweizen, Gerſte, Hafer . 


Glas, grünes Hohlg lass 
Glas, weißes Hohlglas, ungeſchliffen, 
oder mit abgeſchliffenem Boden und 
Rande; auch Tafelglas ohne Unter⸗ 
ſchied der Farbe? 


Holzwaaren, gebeizte, lackirte, polirte, 
angemalte, als: Meublen, Hausge⸗ 
räthe ꝛc., jedoch mit Ausſchluß der 
aus außereuropäiſchen Hölzern gefer⸗ 
tigten Gegenſtände; desgleichen Faß⸗ 
binderwaare, bemalte, mit Metall⸗ 
beſchlaggs 


„„ „„ 


Honigkuchen und Pfeffernüſſe 


DIEBE Kar Er 


Käſe in einzelnen Stücken (Handkäſe) . 


Für andere als Handkäſe gilt die 
vorgedachte Ermäßigung bis zu ei⸗ 
nem jährlichen Quanto von 2000 
Zentnern. 
Kleie Wr 
Koffer, hölzerne, bemalte .. 
Kupfer und Meſſing, geſchmiedetes, ge- 
walztes, geſchlagenes und gegoſſenes 


5 


Poſition 
des 
Vereins⸗ 
Zolltarifs. 


10. a. 


10. b. 


Maaßſtab 
der 
Verſteue⸗ 
rung. 


Preuß, Itr. 
von 110 Pfd. 


Preußiſcher 
Scheffel. 


Preuß. Itr. 
von 110 Pfd. 


N 


* 


* 


* 


* 


Vertrags⸗ 
mäßiger 
Abgaben⸗ 
Satz. 


Thl. Sgr. 


3 — 
dt 
1% 

2 15 

2 10 

3 — 
= 110 

115 
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Der exmäßigte Zollia 


Bemerkungen. 


Der ermäßigte Zollſatz findet 


nur ſo lange Anwendung, als 


im Hannover ⸗Oldenburg⸗ 
beine 9b ebe Ligen Vereine 


keine höhere 

gabe als 3 Ggr. vom Hinz 
ten für das aus dem Zoll⸗ 
vereine eingehende Getreide 
erhoben wird. 


} h gilt 
nur für die unmittelbaren 
Verſendungen der Glashüt⸗ 
ten, die, ſo wie die Zoll⸗ 
ämter, über welche die be⸗ 


treffende Hütte ihre Verſen⸗ 


dungen zu bewirken hat, 
nach vorgängiger Verabre⸗ 
dung annoch bezeichnet wer⸗ 
den ſollen . 

Auch auf die Fabrikate 
Künftig in dem Hannover: 
Oldenburg ⸗Braünſchweig⸗ 
ſchen Bereinägebiete zu er⸗ 
richtender Glashütten wird 
der ermäßigte Zollſatz An⸗ 
wendung finden, nachdem 


über die betreffenden Ein⸗ 


gangsämter Vereinbarung 
getroffen worden, - 


Eingangs-Ab⸗ 


BR 


—— —v—U f 


a N en 
. ͤ EEE 


a 


Bezeichnung, 


der 


Gegen ſtaͤn de. 


Kupfer und Meſſing, Kupfer- und 
Meſſingblech, auch Kupfer- und 
Meſſingdrath, rohen 


Kupfer⸗ und Meſſingwaaren, gröbere, 
als Keſſel, Pfannen und dergleichen 


25 Leder: 


a. Lohgare oder nur lohroth gearbeitete 
Häute, Fahlleder, Sohlleder, Kalb⸗ 
leder, Sattlerleder, Stiefelſchäfte, 
imgleichen ſämiſch- und weißgares 
Leden! 

b. Korduan, Marokin, Saffian, und 
lackirtes Leder. . 

c. Stiefeln und Schuhe aus Leder, 
(grobe Schuhmacherwaaren ). 


Leinengarn, rohes. 


Leinwand, Packleinen (Sackleinen), Se⸗ 
geltuch, grauũ s 
Leinwand, andere, ungebleicht und un- 
färbt, ungebleichter Zwillich und 
Drillicch e 


Lichtes, Talg... 


„„ „„ „„ „„ „4 


Maſchinen, feine aus Eiſen geſchmiedete 


Mehl und ſonſtiges Mahlwerk, als 
Graupen, Grütze ꝛcc . 
Netze, Fiſcher-, Vogel⸗, Jagd- und 
Pferde-, von ungebleichtem Flachs⸗ 
und Hanfgarn . 


Oelku chenden 
Oel in Fäſſern (Rüb öl 


„„ „„ „„ „4146 


(No. 1847.) 


5 Poſition 
des 

Vereins⸗ 

Zolltarifs. 


Maaßſtab 
der 
Verſteue⸗ 


rung. 


Preuß. Zir. 
von 110 Pfd. 


Vertrags⸗ 
mäßiger 
Abgaben⸗ 


Satz. 


Bemerkungen. 


Thl. Sgr. 


j i 


Der ermäßigte Zollſatz gilt 


nur für die unmittelbaren 


Verſendungen Seitens der 
Verfertiger dieſer Wagren. 


Der ermäßigte Zollſatz gilt 
nur für die unmittelbaren 
Verſendungen durch die Ver⸗ 
fertiger. 


Unter der Vedingung, daß 
die nebenbenannten Waaren 
aus dem Zollvereine ebenfalls 
abgabenfrei in den Hanno⸗ 
ve⸗Oldenburg⸗Braunſchw. 
St. Verein eingelaſſen werz 
den, und in letzterem von 
dem in den Zollverein itberz 
gehenden Flachs, Hanf und 
Leinengarn keine Ausgangs- 
abgabe erhoben werde. 


Darüber, welche Gegenſtände 


als feine geſchmiedete Ma- 


ſchinen anzuſehen, iſt das 
Waaren⸗Verzeichniß zu dem 
Vereinszolltarif ad pos. 6. 
e. 3. maaßgebend. 


Der ermäßigte Zollſatz gilt 
nur für die unmittelbaren 
Verſendungen aus den Oel⸗ 
mühlen und Raffinerien. \ 


Poſition [ Maafitab | Vertrags⸗ 
des der mäßiger 


der = 
Vereins | Berfiene, [| Abgaben⸗ Bemerkungen. 


Gegenſtaͤnde. Zolltarifs.] rung. 8 
Thl. Sgr. 


Bezeichnung 


a. Fayence, Steingut, einfarbiges oder 
tr 


weißes und irdene Pfeifen —h— —— 38. C. 90 10 9 Der ermäßigtegollſatz gilt nur 
90 für die unmittelbaren Ver⸗ 
b. Porzellan, weißes 38. e. . ſendungen der Porzellan⸗ 
5 Seh ae und 
i i ret orei zu Braun⸗ 
c. Porzellan, farbiges und weißes mit chigen ond de Faden 


7 . R und Steingut⸗Fabrik zu 
farbigen Streifen, auch dergleichen Münden und der iedenen 


mit Malerei oder Vergoldung ... 38. k. Ab ee 


Reife, hölzerne, (Faßbänder ).. .. 12. Anm. 


Schroot von Getreide im Verkehr der 
beiderſeitigen Grenzbewohner, jedoch i 
mit Ausſchluß der mahlſteuerpflich⸗ ö (ein Ange eh reren 
tigen Städte und des größeren und ee die Wewoßn des 


8 5 4 venzbezirks d im König⸗ 
eigentlichen Handelsverkehrs .. \ ea Sr 


herzoglich Oldenburgſchen 
und Herzogl. Braunſchweig⸗ 
ſchen Gebiete die Bewohner 
der nicht über zwei Meilen 
von der Grenze entfernten 
Ortſchaften anzuſehen. 


38 ] Seife, gemeine, weißen. 


Die ermäßigten Sätze für Och⸗ 
ſen, Kühe und gemäſtete 
= Schweine kommen nur un⸗ 
ter De ung zur An⸗ 
z. wendung, daß im Hannover⸗ 
39 Vieh: a. Ochſen „„ „„ u : Oldenburg an 
r hen Steuervereine die je 
b. Kühe 222 — . üb chen A9. 195. 
i b 0 r Ochſen auf 2 Rtl. 12 ggr. 
e. Rinder, (Ferſenn 2... ee EN 


8 R 7 2 - Schweine —= 12 = 
d. Schweine, gemäftete und ma⸗ erhöhet wird, wobei jedoch 
ere 5 vorbehalten bleibt, magere 
9 22 ² RE { E Ochſen und Kühe aus dem 
8 Zollvereine in einzelnen Fäl⸗ 
len gegen die bisherige Ein⸗ 

gangs⸗Abgabe von 1 Rtl. 

12 ggr. und reſp. 1 Rtl. pro 

Stück einzulaſſen. 


(No. 18480 : 
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(No. 1848.) Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Hannover wegen der Beſteuerung innerer 
Erzeugniſſe in den, dem Zollvereine Preußens und der mit dieſem zu einem 


gemeinſamen Zoll- und Handelsſyſteme verbundenen Staaten angeſchloſſenen 
Hannoverſchen Landestheilen. Vom 1. November 1837. 


> a 4 
Im Zuſammenhange mit der zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Wuͤrttem⸗ 
berg, Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zu dem Thuͤringi⸗ 
ſchen Zoll- und Handelsvereine gehoͤrigen Staaten, dem Herzogthume Naſſau, 
und der freien Stadt Frankfurt einerſeits, und Hannover andererſeits, heute ab⸗ 
geſchloſſenen Uebereinkunft wegen Anſchließung einiger Hannoverſcher Landestheile 
an den Zollverein der zuerſt gedachten Staaten, ſind von den Bevollmaͤchtigten 
Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen und Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs 
von Hannover, naͤmlich 

dem Koͤniglich Preußiſchen Generalmajor, außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter an dem Koͤxiglich Hannoverſchen, Großherzoglich 
Oldenburgiſchen, Herzoglich Braunſchweigſchen und Fuͤrſtlich Schaumburg⸗Lippe⸗ 
ſchen Hofe, Carl Wilhelm Ernft Freiherrn von Canitz und Dallwitz, 
Ritter des Königlich Preußiſchen Militair-Verdienſt⸗Ordens mit dem Eichenlaube, 
des eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, des Rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe mit 
der Schleife, fo wie des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens zweiter, des St. 
Stanislaus⸗Ordens zweiter und des St. Wladimir⸗Ordens vierter Klaſſe, und 

dem Koͤniglich Preußiſchen Regierungsrath Eduard Wilhelm Engel— 
mann, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens vierter Klaſſe, 

einerſeits, und 

dem Koͤniglich Hannoverſchen Geheimen Kabinetsrathe Dr. Georg Frie⸗ 
drich Freiherrn von Falcke, Kommandeur des Koͤniglich Hannoverſchen 
Guelphen⸗Ordens, Kommandeur des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen, Koͤniglich Ungari⸗ 
ſchen St. Stephans⸗Ordens und Kommandeur erſter Klaſſe vom Herzoglich 
Braunſchweigſchen Orden Heinrichs des Loͤwen, und 

dem Koͤniglich Hannoverſchen Hofrathe Ernſt Friedrich Georg Huͤ— 
peden, Ritter des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen-Ordens und des Kur⸗ 
fuͤrſtlich Heſſiſchen Ordens vom goldenen Loͤwen, 

andererſeits, 

noch die folgenden, zunaͤchſt nur auf Verhaͤltniſſe zwiſchen Preußen und Han⸗ 
nover Bezug habenden Verabredungen unter dem Vorbehalte der Ratifikation 


getroffen worden: 5 
(No. 1848.) Artikel 


0 


Artikel 1. 

Um gleichzeitig mit dem, mittelſt der betreffenden Uebereinkunft vom heu⸗ 
tigen Tage erfolgten Anſchluſſe der Hannoverſchen Grafſchaft Hohnſtein und 
des Amtes Elbingerode an den Zollverein Preußens und der mit dieſem zu 
einem Zoll⸗ und Handelsvereine verbundenen Staaten, eine voͤllige Freiheit des 
gegenſeitigen Verkehrs zwiſchen den gedachten Landestheilen und den Preußi⸗ 
ſchen Landen auch mit denjenigen inneren Erzeugniſſen herzuſtellen, bei welchen 
eine Verſchiedenheit der Beſteuerung noch die Erhebung einer Ausgleichungs⸗ 
Abgabe auf der einen oder auf der anderen Seite nothwendig machen wuͤrde, 
wollen Seine Majeſtaͤt der König von Hannover in den Ihnen gehörigen, oben 
benannten Landestheilen, eine Gleichſtellung der Beſteurung innerer Erzeugniſſe 
mit der in Preußen geſetzlich beſtehenden Beſteuerung bewirken. 


Artikel 2. 


Demgemaͤß werden Seine Majeftät der König von Hannover in den 

gedachten Landestheilen, was 

a) den Branntwein, und 

b) das Bier 
betrifft, von dem Tage der Ausfuͤhrung der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft an, die 
bisher daſelbſt beſtandenen Verbrauchs- (Fabrikations⸗) Abgaben von inlaͤndi⸗ 
ſchem Branntweine und Biere aufhören, und eine Branntweinſteuer, imgleichen 
eine Braumalzſteuer, nach Maaßgabe der desfallſigen Preußiſchen Steuergeſetzge⸗ 
bung ſowohl den Steuerſaͤtzen, als auch den Erhebungs- und Kontrollformen 
nach, eintreten laſſen. : 


Artikel 3. 
In Betreff 
c) des Tabacks : 
wollen Seine Majeſtaͤt der König von Hannover in dem Falle, daß in Ihren 
fraglichen Landestheilen der Tabacksbau einen irgend erheblichen Umfang errei⸗ 
chen ſollte, daſelbſt die in Preußen beſtehende Beſteuerung des inlaͤndiſchen Ta⸗ 
backsbaues einfuͤhren. 


Artikel 4. 
Wiegen der Beſteuerung 8 
d) des inlaͤndiſchen Weins a 
übernehmen Seine Majeſtaͤt der König von Hannover die Verpflichtung, die in 
Preußen beſtehende Weinſteuer einzuführen, für den Fall, daß innerhalb der 
fraglichen Koͤniglich Hannoverſchen Landestheile Weinbau zur Kelterung von 
Moſt von Privaten betrieben werden ſollte. 

Artikel 
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Artikel 5. | 

Seine Majeftät der König von Hannover werden die den vorſtehenden 

Verabredungen entſprechenden Geſetze und Verordnungen erlaſſen, ſonſtige Ver⸗ 

fuͤgungen aber, nach denen die Unterthanen ſich zu richten haben, durch die 
oberſte Steuerbehoͤrde zu Hannover zur oͤffentlichen Kenntniß bringen laſſen. 


Artikel 6. f 
Etwaige Abaͤnderungen der betreffenden, in Preußen beſtehenden geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen, welche der Uebereinſtimmung wegen auch in den fraglichen 
Landestheilen zur Ausfuͤhrung kommen muͤßten, beduͤrfen der Zuſtimmung der 
Koͤniglich Hannoverſchen Regierung. 
Dieſe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abaͤnde— 
rungen in den Koͤniglich Preußiſchen Staaten allgemein getroffen werden. 


Artikel 7. 


Wegen alles desjenigen, was die Einrichtung der Verwaltung der frag⸗ 
lichen Steuern, insbeſondere die Errichtung der Steueraͤmter und Rezepturen, 
die Ernennung der Erhebungs- und Aufſichtsbeamten, deren dienſtliche und ſon⸗ 
ſtige Verhaͤltniſſe und die obere Leitung des Steuerdienſtes betrifft, ſollen eben 
dieſelben Verabredungen maaßgebend ſeyn, welche in der zwiſchen den hohen kon— 
trahirenden Theilen am heutigen Tage abgeſchloſſenen Uebereinkunft wegen Anz 
ſchließung der in Rede ſtehenden Koͤniglich Hannoverſchen Landestheile an den 
Zollverein, hinſichtlich der Verwaltung der Eingangs, Ausgangs» und Durch⸗ 
gangs⸗Abgaben, getroffen worden ſind. 


Artikel 8. 


In Folge der vorſtehenden Beſtimmungen wird zwiſchen Preußen und 
Hannover, in Beziehung auf die fraglichen Koͤniglich Hannoverſchen Landestheile, eine 
Gemeinſchaftlichkeit der Einfünfte von der Branntwein- und Braumalzſteuer Statt 
finden, und der Ertrag nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung vertheilt werden. 


Artikel 9. 


Die Dauer der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft, welche mit dem 1. Januar 
1838. zur Ausführung gebracht werden ſoll, wird vorläufig bis zum 37. Dezem⸗ 
ber 1841. feſtgeſetzt, und ſoll, wenn nicht ſpaͤteſtens ein Jahr vor dem Ablaufe 
dieſes Zeitraumes von der einen oder der anderen Seite eine Aufkuͤndigung er⸗ 
folgen ſollte, als noch auf 6 Jahre, und ſo fort, von 6 zu 6 Jahren, als ver⸗ 


laͤngert angeſehen werden. i 
(No. 1848.) Artikel 


ar er 
Artikel 10. 

Gegenwaͤrtige Uebereinkunft ſoll alsbald zur Ratifikation der hohen kon⸗ 
trahirenden Theile vorgelegt, und ſollen die Natifikations⸗Urkunden derſelben ſo⸗ 
bald als möglich, fpäteftens aber bis zum 1. Dezember dieſes Jahres, zu Han⸗ 
nover ausgewechſelt werden. 

Urkundlich iſt vorſtehende Uebereinkunft von den Bevollmaͤchtigten unter⸗ 
zeichnet und beſiegelt worden. ; 

So geſchehen Hannover, am erfien November Eintauſend achthundert 
ſieben und dreißig. 


Carl Wilhelm Ernſt Freiherr v. Ta- Georg Friedrich Freiherr v. Falcke. 
nitz und Dallwitz. 


Eduard Wilhelm Engelmann. Ernſt Friedrich Georg Huͤpeden. 


(No. 1849.) 
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(No. 1849.) Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Braunſchweig wegen der Beſteuerung innerer 
Erzeugniſſe in den, dem Zollvereine Preußens und der mit dieſem zu einem 
gemeinſchaftlichen Zoll- und Handelsſyſteme verbundenen Staaten ange⸗ 
ſchloſſenen Braunſchweigſchen Landestheilen. Vom 1. November 1837. 


7 a 

Im Zuſammenhange mit der zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Wuͤrttemberg, 
Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthume Heffen, den zu dem Thuͤringiſchen Zoll 
und Handelsvereine gehoͤrigen Staaten, dem Herzogthume Naſſau und der freien 
Stadt Frankfurt einerfeits, und Braunſchweig andererſeits heute abgeſchloſſenen 
Uebereinkunft wegen der Anſchließung einiger Braunſchweigſchen Landestheile an 
den Zollverein der zuerſt gedachten Staaten, find von den Bevollmaͤchtigten 
Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen und Seiner Durchlaucht des Her⸗ 
zogs von Braunſchweig, naͤmlich: 


dem Koͤniglich Preußiſchen Generalmajor, außerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter an dem Koͤniglich Hannoverſchen, Großherzoglich Olden⸗ 
burgſchen, Herzoglich Braunſchweigſchen und Fuͤrſtlich Schaumburg⸗Lippeſchen 
Hofe, Carl Wilhelm Ernſt Freiherrn von Canitz und Dallwitz, Rit⸗ 
ter des Koͤniglich Preußiſchen Militair⸗Verdienſt⸗Ordens mit dem Eichenlaube, des 
eifernen Kreuzes erſter Klaffe, des rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe mit der 
Schleife, fo wie des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens zweiter, des St. 
Stanislaus⸗Ordens zweiter und des St. Wladimir⸗Ordens vierter Klaſſe, und 

dem Koͤniglich Preußiſchen Regierungsrathe, Eduard Wilhelm En⸗ 
gelmann, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens vierter Klaſſe, 

einerfeits und 

dem Herzoglich Braunſchweigſchen Finanzdirektor und Geheimen Lega⸗ 
tionsrathe Auguſt Philipp Chriſtian Theodor von Amsberg, Komman— 
deur zweiter Klaſſe vom Herzoglich Braunſchweigſchen Orden Heinrichs des Loͤwen, 
Kommandeur des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen-Ordens und des Kurfuͤrſtlich 
Heſſiſchen Ordens vom goldenen Loͤden, Ritter des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil⸗ 
Verdienſtordens und Inhaber des Waterloo-Ehrenzeichens, 

andererſeits, 5 
noch die folgenden, zunaͤchſt nur auf Verhaͤltniſſe zwiſchen Preußen und Braun 
ſchweig Bezug habenden Verabredungen unter dem Vorbehalte der Ratifikation 
getroffen worden. 

Artikel 1. 


Um gleichzeitig mit dem, mittelſt der betreffenden Uebereinkunft vom heu⸗ 
tigen Tage erfolgten Anſchluſſe des Herzoglich Braunſchweigſchen Fuͤrſtenthums 
(No. 1849.) Jahrgang 1837. 2 Blan⸗ 
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Blankenburg nebſt dem Stiftsamte Walkenried, ferner des Amts Calvoͤrde, des 
Braunſchweigſchen Antheils an dem Dorfe Pabſtorf und des Dorfes Heſſen 
an den Zollverein Preußens und der mit dieſem zu einem Zoll⸗ und Handels⸗ 
Vereine verbundenen Staaten, eine voͤllige Freiheit des gegenſeitigen Verkehrs 
zwiſchen den gedachten Landestheilen und den Preußiſchen Landen auch mit den⸗ 
jenigen inneren Erzeugniſſen herzuſtellen, bei welchen eine Verſchiedenheit der 
Beſteuerung noch die Erhebung einer Ausgleichungsabgabe auf der einen oder 
auf der anderen Seite nothwendig machen wuͤrde, wollen Seine Durchlaucht 
der Herzog von Braunſchweig in den Ihnen gehoͤrigen, oben benannten Landes⸗ 
theilen, eine Gleichſtellung der Beſteuerung innerer Erzeugniſſe mit der in Preu⸗ 
zen geſetzlich beſtehenden Beſteuerung bewirken. 


Artikel 2. 


Demgemaͤß werden Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig 
in den gedachten Landestheilen, was 


a) den Branntwein, und 

b) das Bier \ 
betrifft, von dem Tage der Ausführung der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft an, die 
bisher daſelbſt beſtandenen Verbrauchs⸗ (Fabrikations-) Abgaben von inlaͤndi⸗ 
ſchem Branntweine und Biere aufhoͤren, und eine Branntweinſteuer, imgleichen 
eine Braumalzſteuer nach Maaßgabe der desfallſigen Preußiſchen Steuergeſetzge⸗ 
bung ſowohl den Steuerſaͤtzen, als auch den Erhebungs⸗ und Kontrollformen 
nach, eintreten laſſen. 

Artikel 3. 
In Betreff 
c) des Tabacks 


wollen Seine Durchlaucht der Heise d von Braunschweig in dem Falle, daß in 
Ihren fraglichen Landestheilen der Tabacksbau einen irgend erheblichen Umfang 
erreichen ſollte, daſelbſt die in Preußen beſtehende Beſteuerung des inlaͤndiſchen 
Tabacksbaues einfuͤhren. 

In dem Herzoglich Braunſchweigſchen Amte Calvoͤrde wird die Einfuͤh⸗ 
rung dieſer Steuer ſogleich mit dem Vollzuge der ene Uebereinkunft 
erfolgen. 

Artikel 4. 


Wegen der Beſteuerung 
d) des inlaͤndiſchen Weins 
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übernehmen Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig die Verpflichtung, 
die in Preußen beſtehende Weinſteuer einzufuͤhren, fuͤr den Fall, daß innerhalb 
der fraglichen Herzoglich Braunſchweigſchen Landestheile Weinbau zur Kelte⸗ 
rung von Moſt von Privaten betrieben werden ſollte. 


Artikel 5. 


Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig werden die den vor⸗ 
ſtehenden Verabredungen entſprechenden Geſetze und Verordnungen erlaſſen, 
ſonſtige Verfuͤgungen aber, nach denen die Unterthanen ſich zu richten haben, 
durch die oberſte Steuerbehoͤrde zu Braunſchweig zur oͤffentlichen Kenntniß brin⸗ 
gen laſſen. 


Artikel 6. 


Etwaige Abaͤnderungen der betreffenden, in Preußen beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, welche der Uebereinſtimmung wegen auch in den fraglichen 
Landestheilen zur Ausfuͤhrung kommen muͤßten, beduͤrfen der Zuſtimmung der 
Herzoglich Braunſchweigſchen Regierung. Dieſe Zuſtimmung wird nicht ver⸗ 
weigert werden, wenn ſolche Abaͤnderungen in den Koͤniglich Preußiſchen Staa⸗ 
ten allgemein getroffen werden. \ 


Artifel 7. 


Wegen alles desjenigen, was die Einrichtung der Verwaltung der frag⸗ 
lichen Steuern, insbeſondere die Errichtung der Steueraͤmter und Rezepturen, 
die Ernennung der Erhebungs- und Aufſichtsbeamten, deren dienſtliche und ſon⸗ 
ſtige Verhaͤltniſſe, und die obere Leitung des Steuerdienſtes betrifft, ſollen eben 
dieſelben Verabredungen maaßgebend ſeyn, welche in der zwiſchen den hohen 
kontrahirenden Theilen am heutigen Tage abgeſchloſſenen Uebereinkunft wegen 
Anſchließung der in Rede ſtehenden Herzoglich Braunſchweigſchen Landestheile 
au den Zollverein, hinſichtlich der Verwaltung der Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und 
Durchgangsabgaben, getroffen worden ſind. 


Artikel 8. 


In Folge der vorſtehenden Beſtimmungen wird zwiſchen Preußen und 
Braunſchweig, in Beziehung auf die fraglichen Herzoglich Braunſchweigſchen 
Landestheile, eine Gemeinſchaftlichkeit der Einkuͤnfte von der Branntwein⸗ und 
der Braumalzſteuer ſtattfinden, und der Ertrag nach dem Verhaͤltniſſe der Be⸗ 
voͤlkerung vertheilt werden. a 

Wegen der Theilung des Ertrags der Tabacksſteuer im Amte Calvoͤrde 
iſt beſondere Verabredung getroffen worden. 
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Artikel 9. 


Die Dauer der gegenwärtigen Uebereinkunft, welche mit dem 1. Januar 
1838. zur Ausfuͤhrung gebracht werden fol, wird vorläufig bis zum 31. De 
zember 1841. feſtgeſetzt, und fol, wenn nicht ſpaͤteſtens ein Jahr vor dem Ab⸗ 
laufe dieſes Zeitraums von der einen oder der anderen Seite eine Aufkuͤndigung 
erfolgen ſollte, als noch auf 6 Jahre, und ſo fort von 6 zu 6 Jahren, als ver⸗ 
laͤngert angeſehen werden. 
Artikel 10. 


i Gegenwaͤrtige Uebereinkunft ſoll alsbald zur Ratifikation der hohen kon⸗ 
trahirenden Theile vorgelegt, und ſollen die Ratifikations⸗Urkunden derſelben ſo 
bald als moͤglich, ſpaͤteſtens aber bis zum 1. Dezember d. J. zu Hannover aus⸗ 
gewechſelt werden. 


Urkundlich iſt vorſtehende Uebereinkunft von den Bevollmaͤchtigten unter⸗ 
zeichnet und beſiegelt worden. 


So geſchehen Hannover, am erſten November Eintauſend achthundert 
ſieben und dreißig. d N 


Carl Wilhelm Ernſt Freiherr v. Ca⸗ Auguſt Philipp Chriſtian Theo— 
nitz und Dallwitz. dor v. Amsberg. 


Eduard Wilhelm Engelmann. 


Die unter No. 1842. bis No. 1849. abgedruckten Uebereinkuͤnfte find ratiftzirt 
und die Natififations-Urkunden derſelben find am 18. Dezember zu Hannover 
ausgewechſelt worden. 


